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97 . Jahrgang

Macht - aller Beweis - er Stärke
Wnzövller Höhepunkt der Feierlichkeiten anläßlich des Führer-Geburtstages— Vierstündiger Vorbeimarsch der Truppen

aller Waffengattungen dor ihrem Obersten Befehlshaber
Berlin , 2«. April . In der großen Reihe

hr festlichen unb repräsentativen Veranstal-
hiMi zum 5V. Geburtstage des Führers bil-
tzh die bisher grötztc Parade  der öent-
Wn Wehrmacht vor ihrem Obersten Besehls-
HBer den glanzvollen Höhepunkt . Sie lieferte
Mn außerordentlich tiefen, unvergeßlichen
Eindruck von der wieöergewonnenen , nie zu-
bör erreichten militärischen Kraft  der
Mo », des Großdeutscheil Reiches.

Ebenso ties »nd bleibend war ein zweiter
Eindruck dieses Tages : die gewaltige Teil-
«sthme der Bevölkerung,  der unbe¬
schreibliche Jubel,  mit dem der Führer und
stlükWehrmacht überschüttet wurden , die gren-
Mlosc Begeisterung,  mit der die Massen
dem Wicdererwecker deutscher Kraft , dem
WPser Großdeutschlands , ihren Dank abstat-
hik». Fast genau in Ser Mitte der erst am
Bering vom Führer eröffncten Ost - West  -
ffchsc. gegenüber der Technischen Hochschule,
imc» zu beiden Seiten der Straße gewaltige,
IA Bieter lange Tribüncnbautcn  crrich-
ht worden. Sie waren schon zwei Stunden
im Beginn der Parade beseht. Hinter den
de» CA., -- und NSKK . aügespcrrtcn Stra-
jkiirnndern drängte » sich Hundcrttauscnöe von
Zuschauer».

Co weit der Blick von der Tribüne ans reichte
mch Osten über die Siegessäule hinweg und
W Westen fast bis zum Adolf-Hitler-Platz,
Wd schließlich in alten Seitenstraßen standen
dichtgedrängt die Menschemnasscn, die sich größ-
Weiis schon bei Anbruch des Tages cingefun-
M hatten.

Weithin sichtbar ist das in der Mitte der
»ürdtribmie ausgestellte, etwas vorgcbautc,
iliit einem Baldachin  versehene und rotaus-
SWagene Podium für den Führer.
Die Nordtribüne ist fast ausschließlich dem
Militär Vorbehalten, den hohen Offizieren aller

Wehrmachtsteile «nd de» Militärattaches
V sremden Mächte. Ata » sieht hier auf einem
Men Raume die Uniformen aller Heere der

leyrabteilung , in Paradeschritt borübeirzleht.
Stürmisch wurden die Matrosen , die in ihren
Weißen Blusen und blauen Hosen einen präch¬
tigen Eindruck machen, von den Zuschauermas¬
sen gefeiert. Ihnen folgt ein Regiment
Luftwaffe zu Fuß.  Auch die Flieger be¬
grüßt lebhaftes Händeklatschen.

Nun erleben die Zuschauer ein noch nie ge¬
sehenes Bild . Zum ersten Male sehen sie hier
eine Abteilung des Fallschirmjäger¬
regiments  I vorbeizichen. Völlig unge¬
wohnt ist noch diese grüne Uniform mit dem
Fallschirmgürtel . Der Beifall schwillt zum Or¬
kan an.

In schnellem Tempo folgen die motori¬
sierten  Teile der Luftwaffe, an der Spitze
der Stab des Luftverteidigungskommandos
Berlin und des Regiments General Göring.
Die Abteilungen der leichten, schweren und
schwersten Flaks schließen sich an, Scheinwer-
sergerät und anderes Zubehör.

Fast lautlos rollen auch die schweren Ge¬
fährte  in Viererreihen vorbei. Gewaltig ist
der Eindruck, den besonders die schwersten
Flaks  aus die Znschanermasscn machen, die
immer wieder ihrer Begeisterung und Bewun¬
derung Ausdruck geben. In diesem ersten Teil,
gewissermaßen dem Auftakt der großen Pa¬
rade. waren alle drei Wchrmachtsteile vertre¬
ten. Was dann folgte, steigerte weiter den.
außerordentlichen Eindruck von der zeitgemä¬
ßen Ausstattung  des deutschen Heeres, von
der Disziplin  der deutschen Soldaten und
von der Stärke  der deutschen Wehrmacht
überhaupt.

In der Formation folgten der Reihe nach die
2. leichte Division (Divisionskommanöo Gera ),
die 20. (mut.) Division (Kommando in Ham-

vurg), die 23. Division (Kommando in Pots¬
dam) und die 1. Panzerdivision (Kommando in
Weimar ).

Besonders überzeugend wirkte die Viel¬
falt der Waffenausstattung  der In¬
fanterie , die außer ihren Gewehren auch leichte
und schwere Maschinengewehre, leichte und
schwere Granatwerfer , leichte und schwere neue
Infanteriegeschütze mitführte . Es ist Wohl bei
keinem Beobachter ein Zweifel vorhanden , daß
die deutsche Infanterie  heute als die
Veste der Welt  angesehen werden muß. Die
Kavallerie war nicht nur mit ihren berittenen
Teilen , sondern auch mit der Radfahrschwadron
und motorisierten Teilen vertreten , wie z. B.
bei den Kavallerieschützenregimentern. DieAr-
tillerie zeigte  bei dieser Parade alle
Kaliber  bis zu den schwersten.

Diese in ihrem Ausmaß bisher größte Pa¬
rade fordert unwillkürlich zu einem Ver¬
gleich  heraus . Unvergeßlich ist für alle Teil¬
nehmer jene erste Parade der Wehrmacht vor
dem Führer  und dem Generalfeldmarschall
Hindenburg  in Potsdam nach dem ersten
Staatsakt des Dritten Reiches am 21. März
1933. Der Vergleich der heutigen Parade mit
der von Potsdam liefert vielleicht den schla¬
gendsten Beweis für die in einem Zeitraum
von knapp 6 Jahren vollbrachten Leistun¬
gen des Führers.  Damals hatte Deutsch¬
land ein 100 000-Mann -Heer, eine Reichswehr
mit langdienenden Berufssoldaten — heute
eine gewaltige Wehrmacht, die zahlenmäßig der
Größe der deutschen Nation entspricht und die
sich aus Angehörigen aller Schichten des Vol¬
kes zusammensetzt. Damals war die Waffen-

Gralulaüonsempfänge
Um ii Uhr hat der Führer am Schloß die

Melouiig der Pargdeaufstellnng entgegenge-
Mmmcii. Nun ist er auf der Fahrt hierher.
Wmige Minuten später hört man aus der
Wtuiig des Brandenburger Tores zuneh-
Miide Jubel stürme,  die den Führer auf
Mer Fah^ begleiten, und dann bereits den
»rasentie  r m a rsch.  Gleichzeitig erschei-
N die ersten F l u g z e u g g e s chw a d e r.
Wi Begeisterungssturm setzt ein, als der Füh-
? vor den Tribünen cintrifft . In den näch-
M drei Wagen folgen die Oberbefehlshaber
w Eehrmachtsteile. Immer wieder erneuern
Wdie Hcilrufe, und immer wieder flammt die
Mgcisteruna auf.

Die Parade beginnt
Während noch die Heilrnfe und die Rufe

,«ir banken dem Führer " von den Tribünen
lA'Mii , beginnt bereits die Parade.  Sie
Md eröffnet mit einem Paradeflug der
utNvasfen - Lchrdivision.  Dann seht

e Parademarsch  ein unter dem
omyi des Kommandierenden Generals des
^Armeekorps. General der Artillerie Haasc.

' , Spitze reitet der Kommandierende Ge-
öem Ehes des Stabes , Generalmajor

M"1,/ " kamp ; ihn, folge» Spiellcutc und
« »kkorps des Jnf .-Regts . Großdcutschland
tM - Hkeres-Unterossizierschulc Potsdam,

rin Fahnenbataillon mit rund 308 Felö-
Wchrmachtsteile . Während der

t-.T^ Eiercnde General zum Führer tritt.
Musik und Fahnenbataillon ein und

Mir« gegenüber dem Führer Aufstellung.
i,.^ ^ vuimandant von Berlin , Generallcnt-
d-ue  r t. führt das I n f.-N gt . Grotz-
. . Uchland und die Heeres - Unter-

^ ^ " schule  Potsdam vorbei und tritt
inm Vorbeimarsch ebenfalls zum Führer

Reihe der hohen Offiziere.
». " .es, anhaltendes Händeklatschen

den Vorbeimarsch des Regiments
b,.^ Mt>chland. Der Beifall wiederholt sich

Mt . M ein ganzes Marinercgi-
- 7 gestellt von der Marine -Unterofiizier-

Diylomatie , Partei , Staat , Wehrmacht vvd die deutsche« Städte

Berlin . 20. April . Nach dem Vorbeimarsch
der -- -Leibstandarte „Adolf Hitler » erschien
der Apostolische Nuntius Msgr . Orsenigo
zur Beglückwünschung beim Führer , dem er
als Doyen  des Diplomatischen Korps zu¬
gleich die Glückwünscheder in Berlin akkredi¬
tierten Missionschefs und eine Geburtstags¬
gabe des Diplomatischen Korps überbrachte.

Der feierliche Empfang des Nuntius durch
den Führer fand in Gegenwart des Reichs-
Ministers des Auswärtigen von Ribb en¬
trost in dem großen Empfangssaal  der
Neuen Reichskanzlei statt. Eine Ehrenwache
des Heeres unter Führung eines Offiziers er¬
wies dem Nuntius und Dopen des Diplomati¬
schen Korps bei der An - und Abfahrt imlitäri-
sche Ehrenbezeigungen.

Hieran schloß sich an der gleichen Stelle der
Empfang des Reichsprotektors in Böhmen und
Mähren , Reichsminister Frhr . v. Neurath,
und des Staatspräsidenten Dr . Hacha , die
dem Führer ihre Glückwünsche aussprachen.

!Bei ihrer An- und Abfahrt erwies ihnen eine
!Ehrenkompanie der U-Leibstandarte „Adolf
!Hitler » mit Fahne und Musik die militärischen
Ehrenbezeigungen. . ^ .

Unter den gleichen militärischen Ehrenbezei¬
gungen iand hiernach die Auffahrt des slowa¬
kischen Ministerpräsidenteil Dr . Ti so statt der
in Gegenwart des Reichsmmisters des An- -
wärtigen von Ribbentrop zusammen mit dem
slowakischen Außenminister Durcanskh und
dem Gesandten Cernat  vom Führer zur Be-
alückwünsibung emvfangen wurde . ,

Aiffchliesiend nahm der Führer un grossen
Empfangssaal der neuen Re,wskan-le, d-e
Glückw'mffche derMitgli ede r de r R cl ch^
regierung  entgegen . Zu dem Empfang
waren sämtliche Reichsminister und Staats-
wtwetäre der Reichsreqierung erschienen.

Namens der Mitglieder der RMsreg -erung
entbot Gcneraffeldmarschall Göring  dem
Führer die Glückwünsche zum öO. Gcburtswg.
Fn einer kurzen Ansprack' - !" " rr d,e Be¬

deutung der Persönlichkeit des Führers für die
deutsche Nation und gab dem Glück und der
Freude der Mitglieder der Reichsregierung
Ausdruck, in so unmittelbarer Nähe des Füh¬
rers tätig sein zu dürfen.

Der Führer dankte in einer kurzen Erwide¬
rung den Mitgliedern der Reichsregierung für
ihre treue und verantwortungsvolle Mitarbeit
an dem großen Geschehen der letzten sechs
Jahre.

Nachdem die Reichsregierung dem Führer
ihre Glückwünsche ausgesprochen hatte, empfing
der Führer und Oberste Befehlshaber in sei¬
nem Arbeitszimmer die Oberbefehls¬
haber  der drei Wehrmachtsteile Generalfeld¬
marschall Göring.  Großadmiral Dr . h. c.
Raeder,  Generaloberst von Brauchttsch.
sowie den Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht. Generaloberst Keitel,  zur Entgegen¬
nahme der Glückwünscheder Wehrmacht.

Als nächster Gratulant erschien eine Abord¬
nung des Deutschen Gemeindetages.
die dem Führer die Glückwünsche der deutschen
Gemeinden und Gemeindeverbände aussprach.
In Anwesenheit des Reichsministers des In¬
nern Dr . Frick überreichte der Leiter des
Deutschen Gemeindetages. Retchsleiter Fieh-
ler  der Oberbürgermeister der Hauptstadt der
Bewegung, dem Führer die Urkunde der
Adolf - Hitler - Stiftung  der deutschen
Gemeinden und Gemeindeverbände für junge
Architekten und Städtebauer.

Vor der Abfahrt zur Parade smpfing der
Führer in seinem Arbeitszimmer den Gau¬
leiter  und die Regierung der Freien
Stadt Danzig  zur Entgegennahme ihrer
Glückwünsche. Gauleiter Förster  überreichte
dem Führer den Ehrenbiirgerbrtef der Freien
Stadt Danzig. , . ,

^er Führer nahm den Ehrenburgerbrief mit
Worten herzlichen Dankes entgegen und beauf¬
tragte den Gauleiter , diesen Dank und seine
Grüße der Bevölkerung der Freien Stadt Dan¬
zig zu übermitteln

In kurzen Worten
Generalfeldmarschall Göring hat im . V̂öl¬

kischen Beobachter" einen Aufruf an das deut¬
sche Volk veröffentlicht, in dem er die überra¬
gende Persönlichkeit des Führers , des größte«
Deutschen aller Zeiten , würdigt.

Die Hauptstadt der Bewegung beging de«
80. Geburtstag des Führers mit eindrucksvol-
len Feiern , in deren Mittelpunkt eine Parade
der Wehrmacht stand.

Der Führer hat zum 20. April eine An¬
zahl von Ernennungen und Beförderungen
vorgenommen.

Die Auslandspreise steht zum größten Teil
völlig im Zeichen des Führergeburtötages . Die
Blätter sind von den imposanten Feierlichkeiten

!offensichtlich stärkstens beeindruckt und würdi¬
gen die überragende Persönlichkeit des Schöp¬
fers Grotzdcutschlands.

Im Rahmen der Vorbereitungen für die
Weltausstellung in Rom 1012 ergriff der Duet
in einer Organisationssitzung das Wort zu
einer bedeutsamen politischen Erklärung.

ausstattung äußerst mangelhaft und durch das
Diktat von Versailles begrenzt.

Stunde auf Stunde ist die deutsche Wehr¬
macht vor ihrem Führer und Obersten Befehls¬
haber im Paradeschritt vorübergezogcn. Vier
Stunden lang  dröhnte der Schritt , klap¬
perten die Hufe, brauste der Lärm der Moto¬
ren. Der schwersten Artillerie folgte der Vor¬
beimarsch der 1. Panzerbrigade  mit ihren
Panzerkraftwagen . Den Abschluß bildete die
Abholung des FahnenbataillonF , das während
des ganzen Verlaufes der Parade in etwa 60
Meter breiter Front gegenüber der Nordtri¬
büne gestanden hatte, durch die Spielleute und
das Musikkorps des Jnf .-Regts . Großdeutsch¬
land, der Hceres-Untcgoffizierschule Potsdam,
des Marine -Regiments und des Luftwaffen¬
regiments zu Fuß . Ein Ehrenbataillon bestand
aus einer Kompanie des Jnf .-RgtS. Groß¬
deutschland, des Marine -Regiments und des
Luftwaffenregiments zu Fuß , die die Feldzei¬
chen bei ihrem letzten Vorbeimarsch vor dem
Führer begleiteten.

Ein einzigartiges und unvergetz.
liches Schauspiel  ist zu Ende. Die Be¬
geisterung der Massen,  die zum Schluß
völlig unter dem Eindruck des Anblickes des
Borbeizuges der schwersten Geschütze und der
gewaltigen Panzerkrastwagen standen, kannte
keine Grenzen . Sie alle wollten noch einmal
dem Führer danken für seine zielsichere Arbeit
zum Wähle des deutschen Volkes und zum
Schutze des Vaterlandes , unb sie wollten ihm
Glück wünschen ru seinem heutigen Geb»- " -
tag.

Wir danken unserem Führer .' Wir
sind stolz auf unseren Führer ! und Wir gratu¬
lieren !, so schallt es immer wieder aufs neue
aus Zehntausenden von Kehlen. Alle Hände
erhoben sich zum Gruß , und überwältigend war
der Jubel , der den Führer umbrandete , als er
nach Verabschiedung von den Oberbefehlsha¬
bern der Wehrmacht und seinen Ehrengäste«
de» Wagen bestieg, um nach Ser Reichskanzlei
zurückzufahren. Die gleichen Kundgebung ?«
begleiteten ihn ans diesem ganzen Wege.

Eine deutsche Erklärung
Washington , 20. April . Die deutsche Bot¬

schaft gab eine Erklärung aus . in der ein in
der letzten Zeit m der iüd- nnd nordamerika-
nischcn Presse ausgetauchtes angebliches Doku¬
ment über Aktionen deutscher Behörden oder
Partcistellen m Buenos Aires bezüglich einer
angeblich geplanten Lostrennung Patagoniens
als glatte Fälschung bezeichnet wird.

Gleichzeitig wird erklärt , daß es für Deucsch-
lcmd eine Pataoonien -Frage nicht gibt
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Empfang der Delegationen
Die Namensliste der ausländischen Persönlich¬
keiten — Vertreter der deutschen Volksgruppe»

beglückwünschenAdolf Hitler
Nach Rückkehr von der großen Wehrmacht¬

parade empfing der Führer am Nachmittag in
Gegenwart des Reichsministers des Auswärti¬
gen von Ribbentrop sine italienische
Sonderdelegation , der unter Führung des Kö¬
niglich-italienischen Botschafters Prof Attolico
angehörten der Chef des Generalstades Staats¬
sekretär General Pariani , der Chef des Ge»
neralstabcs der Faschistischen Miliz Russo. der
Gcschwaderadmiral Salza , der Geschwaderge¬
neral Pellegrini und Konteradmiral Graf de
Courten . Diese Delegation iiberbrachte dem
Führer die in herzlichen Worten gehaltenen
GlückwünscheSeiner Majestät des Königs und
Kaisers Viktor Emanuel III . und des Duce Be¬
nito Mussolini.

Hierauf erschien beim Führer eine unga¬
rische  Sonderdelegation , die sich aus dem Kö¬
niglich Ungarischen Gesandten Szwfay . dem
Generaladjutanten des Reichsverwes!rs . Feld-
rnarschall-Lcutnant von Keresztes-Fischer. und
Oberst im Generalstab Andorka znfammen-
setzte. Sie beglückwünschteden Führer im per¬
sönlichen Aufträge Seiner Durchlaucht des
Reichsverwesers von Ungarn , Admiral Won
Horthh.

Alsdann empfing der Führer den Königlich
Bulgarischen  Gesandten Drazanoff , der
als Vertreter Seiner Majestät des Königs Bo¬
ris HI. erschienen war . um dem Führer die per¬
sönlichen Glückwünsche des bulgarischen Herr
schers zu übermitteln . Auch diese Empfänge
fanden in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop starr.

Inzwischen waren die im Namen des Führers
vom Reichsminister des Auswärtigen eingela¬
denen Ehrengäste durch den Ehrenhof der
Neuen Reichskanzlei, wo ihnen eine Ehrenwache
des Heeres unter Führung eines Offiziers und
die ins Gewehr tretende U-Wache militärische
Ehrenbezeigungen erwiesen, vorgefahren und
,hatten sich nach Begrüßung durch den Staats-
Minister und Chef der Präsidialkanzlei des
Führers . Dr . Meißner , in der Marmorgalerie
'Versammelt. Dort nahm der Führer in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop ihre Vorstellungen entgegen, die
durch den Chef des Protokolls des Auswärti¬
gen Amtes . Freiherrn von Dörnberg , erfolgte,
'Und begrüßte seine Ehrengäste und die in ihrer
Begleitung erschienenen Missionschefs der be¬
teiligten Äiudcr einzeln persönlich. An den sich
daran anschließenden Tee-Empfang sin die aus¬
ländischen Ehrengäste nahmen teil der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop , der
Stellvertreter des Führers Reichsminister Heß.
Großadmiral Dr . h. c. Raeder , Generaloberst
Milch, mehrere Rcichsminister und Reichslei¬
ter sowie Vertreter des Auswärtigen Amtes
und der Wehrmacht.

Im Anschluß an diesen Empfang beglück¬
wünschten den Führer die Vertrete : der deut¬
schen Volksgruppen  Europas , in deren
Auftrag erschienen waren : ^ -Obergruppen¬
führer Lorenz , Rittmeister a. D . von Fabricius
und Generalsekretär Hasselblatt.

Festaufführung im Deutschen Opernhaus
Am Donnerstagabend fand im Deutschen

Opernhaus auf Einladung des Rnchsministers
des Auswärtigen von Ribbentrop eine Festauf¬
führung der Operette „Die lustige Witwe " für
die ausländischen Ehrengäste des Führers statt.

Göring an bas deutsche Vak
Adols Hitler ist der größte Deutsche aller Jette«

Berlin , 20. April . Generalfeldmarschall Her¬
mann Göring  veröffentlicht folgenden Auf¬
ruf an das deutsche Volk:

Deutsche Männer und Frauen!
Eine festlich hohe Stimmung liegt über

deutschem Land . Stolz wehen von Memel bis
Aachen, von Flensburg bis Wien im Spiel des
Windes die Hakenkreuzbanner , die Sieges¬
fahnen Adolf Hitlers.  Gemeinsam mit
der kraftvollen deutschen Wehrmacht marschie¬
ren die in hartem Kamps gestählten braunen
und schwarzen Bataillone der Partei zu einer
gewaltigen Kundgebung ans. die weit über die
deutschen Grenzen hinaus alle, die deutschen
Blutes sind, tn heißen Glück- und Segenswün¬
schen sür den Führer zusammenschweißt. Groß-
deutschland feiert heute den 50. Geburtstag
seines Retters und Gestalters.

In tiefer Ehrfurcht liehen wir . ein einiges
Volk, vor der Größe des Mannes , dem wir bis
in den Tod verschworen sind, weil wir ihm
allesverdanken.  Sein unbeugsamer Wille
hat Deutschland vom Abgrund weggefnhrt zu
lichten Höhen, aus Schmach und Schande zu
Ehre und Freiheit , auS bitterster Not zu Wohl¬
stand und Größe . Seine geniale Geisteskraft
hat das deutsche Selbstbewußtsein wieder auf¬
gerichtet. eine neue deutsche Wesensart begrün¬
det, das Leben wieder lebenswert gemacht
Seine überragende Staatskunsl hat in kühnen
ivldatischen Entschlüssen und in unvergleich¬
licher Tat den tausendjährigen Traum aller
Deutschen erfüllt . Millionen deutscher Brüder
und Schwestern sind heimgekehrt ins Reich.

Festgegründet steht das Großdeutsche
Reich.  Achtunggebietend schützt die deutsche
Wehrmacht  zur Luft , zu Wasser und zu
Lande den deutschen Lebensraum . Das alles ist
das Werk des Mannes , dem wir heute unsere

Huldigung darbringen . Ein Werk, so wuchtig
und so gewaltig in seiner Größe und Geschlos¬
senheit daß wir immer noch an ein Wunder
glauben möchten. Größeres hat nie ein Deut¬
scher vollbracht. „Das Beste, was wir von der
Geschichte haben, ist der Enthusiasmus , den sie
erregt ." Erst unser geliebter Führer hat diesem
Goethewort Beweiskraft verliehen . Wahrhaftig,
wann ist der deutsche Mensch begeisterter ge¬
wesen. als in unserer Zeit ? Wann hat Deutsch¬
land eine erhebendere Evoche erlebt?

Adols Hitler ist der grüßte Deu ts  che
aller Zeiten . Dankbar und gläubig schaue-, vnr
heute an seinem Geburtstag zu ihm auf. vol¬
ler Jubel  und mit heißen Wünschen  im
Herzen. Welche Empfindungen und Gefühle der
Liebe, der Verehrung , der Bewunderung und
des Glückes, unter seiner Führung zu stehen,
uns heute bewegen, dafür reichen Worte nicht
aus . Aber eins, meine Volksgenossen und
Bolksgenossinnen , können und wollen wir heute
erneut aussprcchcn: das Gelöbnis , ihm in un¬
wandelbarer Treue und in grenzenlosem Ver¬
trauen zu folgen, wohin er uns auch führt.

Mögen die Politiker und Staatsmänner
emer uns unverständlichen Welt Pläne und
Ränke schmieden, mögen Journalisten gegen
uns Gift und Galle verspritzen, für uns gilt,
unbekümmert um ihr Geschrei, nur das Wort
Adols Hitlers . Ihm zu dienen, der als 50jäh-
riger hetzte in der Blüte seiner Schaffenskraft
steht, seine großartigen deutschen Pläne ver¬
wirklichen zu helfen, wird unserem Leben, un¬
serem Tun und Handeln auch in Zukunft Ziel
und Richtung kein.

Der Allmächtige hat uns den Führer zur
rechten Zeit gesandt. An ihn richten wir heute
in inbrünstigem Flehen das Gebet:

Herrgott , schützr den Führer,
segne sein Werk!

Grotzdeulfchlands Gaben
Kleine «nd große Spende « sür de« Führer i« überwältigender Menge
Berlin , 20. April . Welchen Anteil das ganze

deutsche Volk und darüber hinaus das Deutsch¬
tum in aller Welt an dem 50. Geburtstag des
Schöpfers des Grotzdentsche« Reiches genom¬
men hat , bas beweist in überzeugender An¬
schaulichkeit der Gabentisch,  den Groß-
Seutschlanö seinem Führer bereitet hat . Es ist
wirklich die ganze deutsche Nation,  das
Altrclch, die Ostmark, der Sudetengau , das
Reichsprotektorat Böhmen und Mähren und
das Memelland , es sind die Volksdeutschen jen¬
seits der Grenzen und Meere , es sind alle
Schichten und Kreise von den führenden Per¬
sönlichkeiten der Partei und des Staates , der
Wehrmacht, Wirtschaft . Kunst und Wissenschaft,
Ser Länder und Gemeinden , der Behörden,
Körperschaften, Verbände und Organisationen
«n Stadt und Land bis zu den zahllosen un¬
bekannten Volksgenossen, Männern und
Frauen , und vornehmlich - er deutschen Ju¬
gend, die hier ihr Anhänglichkeit und ihre
Treue in unvorstellbarer Vielgestaltigkeit zum
Ansdruck bringen.

Neben den Plastiken und Gemälden , den
schönsten Erzeugnissen des deutschen Kunstge¬
werbes . Wandbehängen und Teppichen, biblio¬
philen Kostbarkeiten, historischen Dokumenten,
alten Handschriften und Partituren , Erst¬
drucken und Erstabzüaen . Funden aus der

ocutschen Vorgeschichte, atten Waffen und zahl¬
reichen Modellen der Schöpfung des Führers
sind es vor allem die oft srlbstgcsertigten An¬
gebinde, die von der engen Verbundenheit zum
Führer zeugen.

Auf dem kurzen Rundgang können wir die
verwirrende Fülle , die sich uns auf den lang¬
gestreckten Gabentischen dardietet , kaum über¬
sehen. In mühevoller , ost Wochen- und monate-
ianger Arbeit hergestellte Geschenke, Schnitze¬
reien und Intarsien , Metall - oder Lederarbei¬
ten wechseln ab mit geschmackvoll ausgeführten
Glttckwünschadressen und kunstvoll eingebunde¬
nen Bilder - und Sammelwerken . Daneben
liegen Handarbeiten , Ausrüstungs - und Gc-
brauchsgegenstände, Babyausstattungen und
Wäschestücke aller Art . die sich auf langen Ti¬
schen zu hohen Bergen häufen . Einen nicht ge¬
ringen Raum nehmen allein die umsangreichen
Lebensmittelspenden ein. Bastelarbeiten der
Schulen und der Hitler -Jugend zeugen von
rührendem Eifer und erstaunlicher Kunstfertig¬
keit. Die Ueberfülle der Blumcnspenden von
den kostbaren und seltenen Pflanzen bis zum
schlichten Sträußchen hüllt die ganzen Räume
in ein duftendes Blütenmeer.

Unter den Gaben , die auch nur annähernd
aufzuzahlen einfach unmöglich ist, befinden sich
namhafte Stiftungen für  wissenschaft-

ttkye. kulturelle und soziale Zwecke, M .
Führer eine besondere Freude bereitet Halm
Die in geschmackvollen, von Künstlerhand
gestatteten Kassetten eingeschlossenen
tungsurkunden und Gcschenkadressen
dem Geburtstagstisch ein besonderes GeW«?

In großer Zahl sind dem Führer «
Kunstgegenstände  von hohem Wert M
Geschenk gemacht worden . So sieht man uni«
den Gemälden Werke alter und neuerer Mei¬
ster. von Tizian , Defregger . Spitzw -g. Tho»,«
Lenbach und Robert von Haug . sowie
Kärntner Meisters Egger -Lienz. Einen beson¬
deren Seltenheitswert haben 14 Aciuarrlkj-«
Dichters nAastasius Grün.

Bei den Geschenken historischen  Cha¬
rakters  fällt eine Tabakdose Andreas Hojerz
und das Feldbestcck des Fürsten BismarckM
Neben einem Handschreiben von Ernst ' MHArndt sieht man die Originalpartituren
Opern Richard Wagners , kostbare alte SW,
Stadtbilder und Pläne . Bon den bibliophile!
Seltenheiten , die besonders zahlreich sind. pM
ein Erstdruck von Schopenhauers „Sämtliche,
Werken" in einer Ausgabe von 1874 genannt

Alle Spenden , die großen wie die kleine»
Gaben , haben dem Führer , der zur Besichti¬
gung der Geschenke lange in diesen Raume»
verweilte , eine große Freude bereitet.

Er weiß, die rührenden Bczeigungcn dr,
Liebe und Verehrung , wie sie in den von un¬
gelenker Kinderhand geschriebenen BriefenM
in den mit Mühe und Fleiß angefertigtcn W-
stelarbeiten sowie in den von künstlerisch!,
Fertigkeit zeugenden Handwerksstücken unk-
kannter Volksgenossen aus dem MillionenlM
der Schaffenden zum Ausdruck kamen, eben!,
zu schätzen, wie die wertvollen Kunstgeg!»-
stände, die ihn als den Kenner und Fördern
der schönen Künste besonders erfreuen.

Nur einen Bruchteil der Gaben wird Lei
Führer sür sich behalten können, msbesoiidm
die Bekleidungsstücke und die NahrungsmiÄ
werden in den nächsten Tagen auf dem W
über die Nationalsozialistische VolkswohlW
vielen bedürftigen Volksgenossen  M
sührt und so aufs neue eine Freude bereit!».
Der mannshohe Baumkuchen und die Nichii-
torten z. B . werden in eBrliner Schulen »er-
zehrt werden.

Auch die Wehriüacht gehört zu den freudig!»
Abnehmern eines Teiles der großen WM
bestände, so sind z. B . von den kinderreiche»
Müttern des Gaues Westfalen -Süd für di!
Soldaten des Führers 6000 Paar Socken eiil-
gegangen , die in drei hohen Bergen in den Ek-
schenkräume - der Reichskanzlei aufgestapel!
liegen.

Großdeutschland hat in überwältigend«
Form des Ehrentages seines Führers gedaH
Und vor allem in den ungezählten kleim
Aufmerksamkeiten und in den Beiträgen d«
Millionen ungenannter Volksgenossen lW
wiederum das spontane Bekenntnis der d!«ti
scheu Nation zu ihrem Führer beschlossen.

Nirrgserrdrmg- er HZ.
Berlin , 20. April . Wie es zur Tradition di!

nationalsozialistischen Reiches geworden st
stellte steh die Jugend Adolf HitlersN
der Schwelle des neuen Lebensjahres ihres Wi¬
rers mit einer wunderschönen begeisterten Hul¬
digung ein : In einer Ringsendung vereinigt!
sich die nationalsozialistische Jugend aus all!«
großdeutschen Gauen mit den Kameraden jen¬
seits der Grenzen , um in frischen EinzelstunW

!und schmetternden Chören ihren Geburtst«
-grüß zu entbieten . Die in der Sendung »-stammende begeisterte Liebe der heranwachlE
!den Generation zu dem Begründer einer nem
-großen Zukunft faßte Reichsleitcr Baldur M
!Schi rach in einfachen. Packenden Worteni»'
' sammen.

3l lNachvruck verboten.)
Allmählich verlor Rolf seine Befangenheit diesem

hübschen Mädchen gegenüber . Er führte sie nach Schluß
des Tanzes an seinen Tisch, wo sie beide gerade zusam¬
men mit Erwin Schallup und Hans Riedel elntrafen.
Kurze allgemeine Vorstellung , teilweises Auffrischen alter
Bekanntschaft — und schon war das Geschwisterpaar
Schallup in den großen fröhlichen Kreis ausgenommen.

Die Jugend blieb unermüdlich, ließ kaum einen Tanz
aus. Frau Eornari folgte auch einmal dem jungen Hart¬mann zum Tanz, während Hartmann sen. die kleine
„Kratzbürste" Giudita führte. Da allerdings kehrte er
etwas schwer atmend an den Tisch zurück, was Hart¬mann jun. zu der Aeußerung veranlaßte:

„Alter Herr , alter Herr ! Nimm dein Herz in acht!*
Nun zogen die beiden Weißhaarigen , die sich eigent¬

lich beide noch nicht alt fühlten , es doch vor , der Jugend
das Feld allein zu überlassen und lieber plaudernd Unter¬
haltung zu suchen.

„Ich bin so glücklich, gnädige Frau ", meinte Richard
Hartmann , „meine alte Freundschaft zu Ihnen heute
abend erneuert zu haben ."

Die Kammersängerin sah ihn mit ihren großen Augenerstaunt an. „Alte Freundschaft- ?"
Er hielt ihrem Blick stand . „Ja . alte Freundschaft,

Gnädigste . Allerdings etwas einseitig . Wenn Sie ahnen
würden , wie glühend Sie damals geliebt wurden ! Am
glühendsten , wenn als Gilda oder als Tosca Ihre ganze
seelische Not in Ihrer Stimme zum Ausdruck kam. Wie
man eifersüchtig an die Kulissenschieber dachte, die Ihnen
nahe sein durften . An den Tenor , den Sie natürlich lieben
mußten , wagte sich diese Eifersucht nicht heran ."

Die Eornari lächelte mit ganz leiser Wehmut . „Da¬
mals waren meine Haare noch schwarz, und man sagte,
die Sonne meiner sizilischen Heimat strahle aus meiner
Stimme . — Aus damit ! — Jetzt ist man alt und weiß
es , und alle Sonne hat man den Kindern mitgegeben,
damit sie mit genügend Lebenswärme den Kampf »ins
Dasein durchsühren können ."

„Aber Sie haben sie doch nicht ganz fortgegeben , die
Sonne , Frau Eornari ! In Ihren Angen strahlt diese
Sonne Ihrer Heimat immer noch. — Kommen Sie , ver¬

ehrte Freundin — ich darf Sie so nennen —, leeren wir
ein Glas auf diese Sonne ."

Er füllte die beiden Kelche, und sie ließen sie gerade
aneinanderklingen , als wieder einmal die Jugend vom
Tanz an den Tisch zurückslutete . Die Gesellschaft war nicht
ganz vollzählig . Rolf und Liselotte Schallup fehlten . Sie
gingen auf den bunt beleuchteten Parkwegen spazieren
und plauderten von diesem und jenem . Rols hatte alle
Befangenheit verloren und war bis über beide Ohren
in das hübsche Mädel verliebt . Er glaubte , noch nie
einem Mädchen von so selbstverständlicher Natürlichkeit
begegnet zu sein. Sie verstand es . sich als Kameradin,
gleichzeitig aber auch als Frau zu geben . Ihre Bewe¬
gungen hatten etwas sportlich Gestrafftes und doch wieder
weiblich Hingebendes . Also wirklich - so stellte er inner¬
lich fest — ein liebes , gescheites Kerlchen . . .

Das eine war schon richtig : gescheit war die blonde
Lilo — so hörte sie sich am liebsten nennen —. so gescheit,
daß sie diesen großen blonden Jungen mit dem hübschen
gebräunten Gesicht schnell durchschaut hatte und wußte,
wie sie sich zu geben hatte , um ihm zu gefallen . Und das
wollte sie! Es hätte gar nicht erst des heimlichen Hin¬
weises ihres Bruders bedurft : „Du . die Firma Richard
Hartmann ist reiner Familienbesitz . Villa — — Geld
noch und noch - 1 Gib Obacht !!" Aber hier hieß es
vorsichtig zu Werke gehen . Eine laue Frühlingsnacht
bringt noch keine Entscheidungen von Lebensbedeutuncft
Also lenkte sie ihre Wanderung durch die „Italienische
Nacht " geschickt so. daß sie bald wieder in der Laube mit
der fröhlichen Tafelrunde ihren Abschluß fand . -

Der Garten begann sich bereits zu leeren . Die Musik
machte größere Pausen , die Kellner gähnten verstohlen
und räumten die verlassenen Tische ab — aber in der
Laube der Sieger der 28-Quadratmeter -Klasie sprudelte
immer noch Lachen und Fröhlichkeit . Man neckte sich,
plauderte lustig durcheinander , und schließlich bat Rolfseinen Freund Hans Riedel:

„Caruso, sing uns ein Lied! Weißt du. eines, das
hier in diese herrliche Frühlingsnacht hineinpaßt."

Die anderen unterstützten diese Bitte, und Giudita
rief: „Sing dein neues Opus, Hans, es paßt so schön
hierher. Ich helfe dir. wenn du nicht weiterkannst"

Hans Riedel war viel zu sangesfreudig, um sich lange
bitten zu lassen. Mit ein paar Sprüngen war er drüben
bei der Gruppe der Zupfmusiker, die die Tanzpausen mit
ihren Instrumenten ausgefüllt hatten, erbat mit liebens¬
würdigem Lächeln eine Gitarre, die Musik spielte eine«

Tusch, und der junge Komponist setzte mit seiner schöne»
Stimme an und sang ein Lied von Liebe und Wein.

Der Beifall prasselte über den jungen Sänger und
Komponisten hernieder, der mit einem kleinen verlegenen
Lächeln die Gitarre ihrem Besitzer zurückreichte. Die dr?>
jungen Mädchen vom Hartmannschen Tisch holten de»
Sänger — als Ehrenjungfrauen, stellte Hartmann fest-
in die Laube, wo ihm der Ehrentrunk kredenzt wurde.
Hartmann sen. hob grüßend sein Glas hoch:

„Dem dreifachen Künstler, daß er uns und der West
noch recht viele so köstliche Verse und Melodien schenke-Prosit!"

Hans dankte lächelnd.
Vom Wasser kam es jetzt feucht und maiktthl her, uni

als Hartmaun sen. sah, daß Frau Eornari fröstelnd dX
Schlittern hob. erklärte er kurz:

„Man soll die Feste abbrechen, wenn sie am schönste»
sind! Die Neige Pflegt oft schal zu sein. — Rolf, WK
meinst du. bringen wir unsere Gäste heim?"

„Aber selbstverständlich, alter Herr! Beyers und TiAnies' wohnen ja ohnehin hier draußen, und für den Rest,
— er machte eine ausholende Handbewegung über
Tischrunde— „ist Platz genug!"

Die Rechnung mit dem Oberkellner hatte Hartmann
bereits vorher erledigt. „Einen einzigen Tanz noG
alter Herr!" hatte Rolf verlangt, und während die ai^
deren schon aufbrachen, schwang er seine Lilo zu den KM
gen eines Wiener Walzers über die Tanzfläche. W
heimlichem Lächeln stellte das Mädel bei sich fest, daßM
Tanzpartner sie jetzt wirklich weniger zaghaft uyd
tern im Arm hielt als vrr einigen Stunden beim erstenTango . . .

„Ich übernehme die Führung", rief HartmannW
«us seinem Wagen heraus, in dem außer ihm die MT
«nersängerin Eornari mit Sohn und Tochter Platz genowmen hatte.

In Rolfs kleinem Sportauto saß neben ihm Ml
während Erwin Schallup hinten in den Notsitz Mettenwar.

In ziemlich scharfer Fahrt ging es in die Nacht. Fr«Z
Eornari hatte ihre Wohnung als Ziel genannt. HM
mann lachte leise: „Das patzt ausgezeichnet, gnaWFrau !"

(Fortsetzung folgt.)
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Freudentag für Italien
6v SlhAktrr kvil dem deutschen Bolst^

«RN N . April . Wie Lei jedem bedeutsamen
der letzten Jahre , nimmt auch jetzt das

^-Mische Italien an dem Festtag des befreun¬
den nationalsozialistischen Deutschland herz-

Anteil. Der 50. Geburtstag des Führers
8 >me  Er das italienische Volt , so auch für
L aesamts italienische Presse ein hochwill -

menerA  n i a tz. um vor aller Welt em-
M wehr die völlige Verbundenheit  der
Men Revolutionen und Völker zu bekunden,
die aemäß dem Willen ihrer Führer heute in

ilcr Schicksalsgemeinschast zusarnmenstehen.
n„ reich bebilderten Sonderberichten aus der

WMauptsrndt werden die dortigen Feierlich-
Mi ' des ersten Tages und die ungeheure Be-
Menmg des ganzen deutschen Volkes eingc-
Wd geschildert, lvnhrend die Blötter in ihren
Wltionellen Kommentaren die überragende
«Mt des Führers verherrlichen  uno mi>
Minxrten Worten sich zum Dolmetsch  der
«-Wie des getarnten italienischen Volkes ma-
A, m>d dabei Adolf Hitler die herzlichsten
MMm'insche cutbietcn.
Jas faschistische Italien , so betont Gior-

„ale d ' Jta  l ia , nehme an deni Feiertag des
Mtienalsozialistischen Deutschland init dem
Mm und dem Bewußtsein teil , das nur zwei
«Mlutionen eigen sein könne, die den gleichen
üriinung, die gleichen Methoden und die glei-
jeu îele haben, und entbietet dem Schöpfer
A mtkmalwzmli,'rischen Bewegung , dem Füh-
m Großdentschlands. die l-erzlichsten Grütze
M aufrichtigsten Glückwünsche,

Kn diesem Freudeutag empfinden die beiden
KsiMtionen, die beiden Führer und die beiden
Wkn tiefer denn se ihre Solidarität  in
ihrem Eintreten iür eine politische Ordnung,
hg der die Macht nicht von dem Recht und dem
Frieden zu trennen ist,"
Ter Führer , so unterstreicht ..Tribuna ",

löinre mit Stolz und Freude auf die ungeheu¬
ren Leistungen zurückblicken, die das deutsche
M , insbesondere während des letzten Jahres,
mit der Lösung schwieriger und bedeutsamer
Probleme vollbracht habe, und die das Reich zu
neuer Macht und Große führten . Das Italien
Mussolinis Wiste besser als jede andere Nation,
hie die Genialität eines Mannes sich mit dem
GeWick eines Volkes identifiziere und einen ein¬
heitlichen Volkswillen schaffen könne. Das italie¬
nischeVolk versichere Adolf Hitler seiner stetigen
Solidarität.

London stärkstens beeindruckt
London , 2v. April . I « größter Aus¬

machung berichten die Londoner Abendblät¬
ter über die Geburtstagsfeier des Führers in

r̂ sonbers ^ ke Beachtung hat bei
den Blatter » Lre große Truppenparade ge¬
sunden. Allgemein wird hervorgehoben, daß
Aa " Ueberraschmrg der ausländischen
Beobachter neue Flakgeschütze in der Parade
gesehen habe, die größer gewesen seien als
alles, was man bisher auf diesem Gebiete ae-
kannt habe.

In Leitartikeln gewisser Londoner Abend¬
zeitungen ^ und auch einiger Provinzblätter
wird selbstverständlich versucht, die deutsche
Politik auzugreifen und als für Europa ge¬
fährlich hinzustellen. Jedoch können die Blät¬
ter ans der anderen Seite ihre Bewunde¬
rung für den Führer des deutschen Volkes
nicht verheimlichen.

So schreibt der liberale „Star ", Hitler
habe es fertiggebracht , binnen sieben Jahren
wieder gutzuMachen. was die größte Nieder¬
lage der Geschichte gewesen sei. Die Deutschen
hätten recht, wenn sie ihren Führer als Len
größten Deutschen aller Zeiten bezechneten.
Würde nicht das englische Volk, wenn ein
Engländer das gleiche für sein Land getan
hätte , dieselben Gefühle für diesen Mann
haben wie die Deutschen heute? Hitler habe
seinen Namen in die Geschichte eingezeichnet,
wie cs bisher noch kein anderer Mensch ge¬
tan habe.

„Manchester Guardian" stellt betreten fest,
heute werbe die Geschichte nur von einem
Manne gemacht. Hitler habe Deutschland zur
größten Militärmacht gemacht, die es je ge¬
geben habe.

Die „Dorkshire Post " spickt ihren Leitartikel
mit gehässigen Bemerkungen des bekannten
Deutschenhetzers Wickham Stees , der aber
feststellen muß , daß die Taten des Führers ihr
„Echo in dem Herzen jedes Deutschen finden ".

Er habe Deutschland nicht nur zur größ¬
ten Militärmacht des Kontinents gemacht,
sondern auch Deutschland in einer Weise ver¬
größert, wir dies selbst Bismarck nicht ge¬
träumt habe. Er habe im übrigen sämtliche
Fesseln der Friedensvrrträge nacheinander
Von Deutschland abgestreift und es sei un¬
möglich, daß die Deutschen, vor allem die
jüngere Generation, nicht Stolz empfinden.

58 neue Notverordnungen in Frankreich
Erhöhung der Steuern — Weitere Einsparungen

Li§ene / ûnLme/ckllnF
fParis,  21 . April . 50 neue Notvcrorö-

wnacii sollen, wie bekannt wird, heute nach¬
mittag dom französischen Ministerrat derab-
sWet werden, sodatz sie noch am Samstag
im amtlichen Gesetzblatt veröffentlicht werden
sinnen. Die Verordnungen werden wirt¬
schaftlicheu. finanzielle, besonders steuerliche
Maßnahmen enthalten, die an Tragweite und
Auswirkung alles übertreffen, was bisher auf
diesen Gebieten getan worden ist. Begründet
werden die Verordnungen mit den „dringen¬
den Erfordernissen der Landesverteidigung",
die infolge der Beschleunigung der weiteren
Anfriistnng Frankreich enorme Lasten aufer-

legen. Auch hat, wie verlautet. Las Komitee
der Axt", wie man de« Ausschuß für Einspa¬
rungen im Beamtenapparat nennt, eine ganze
Reihe von Vorschlägen dem Kabinett unter¬
breitet.

Wie im einzelnen bekannt wird, ist eine
Erhöhung der Einkommensteuer und eine
ganze Reihe von anderen Steuern , wie eine
Sondersteuer auf Industrie - und Geschäfts-
Unternehmen, vorgesehen. Das Schatzamt soll
ferner neue Bons für die nationale Vertei¬
digung, ähnlich denjenigen, die in den Jahren
1914—18 ausgegeben wurden, in Umlauf
setzen.

..Mmpiade der Kultur in Aon»
Mussolini über die Weltansstelluug im Satzes 1842

Aoni, 20. April . Im Rahmen der Vorberei-
Lingen für die Weltausstellung in Rom , die am

April 1942 eröffnet werden wird , ergriff
mDuce  in einer feierlichen Sitzung aller an
«er Organisation der Ausstellung beteiligten
Msdnlichkeitenund zahlreicher diplomatischer
Vertreter jener Länder , die ihre Teilnahme be-
wts zugesagt haben , ans dem Capitol das
«°rt zu einer hochbedcutsamen politischen
Kundgebung,  um die Friedenspolitik der
^Wittuächte zu unterstreichen und alle Ber¬
echtigungen auf das entschiedenste zurückzu-Miseu,

Für die Durchführung der Ausstellung in
äem, djs unter dem symbolischen Namen
^llhnipjade der Kultur"  die friedlichen
" »jungen des menschlichen Fortschrittes auf
Mi, Gebieten verherrlichen soll, so betonte der
Mce, müsse sich von heute an jeder Italiener
Kssoulich mobilisiert betrachten, aus das; die
äü̂ Eung der Größe Roms und des iaschisti-
M Italiens würdig werde. Mit dem heutigen
M beginne eine große Mobilmachung,
iss Uielen, allzu vielen , die jenseits der Grenze
W hysterischen Anwandlungen des Augenblicks
Mgebcn. sollten sich bei dem Klang dieses
^ "rtes nicht alarmieren , denn es handele sich

friedliche und kulturelle Mobilmachung
Kliffen, es seien denn die Waffen der

W Arbeiter , die am Bau der Weltausstel¬
lug beschäftig werden . Es handele sich um

.̂ enwtische Zusammennrnstiiss Lller na-
ualen Kräfte , damit die Weltausstellung

Md des faschistischen Italiens ihres Na-
A »rZynssssade der Kultur " würdig werde,

»2 " ' wir wirklich die Absicht hätten , die
l'-n ,'ss Brand zu setzen, wenn wir wirklich
>? derpeektcn aggressiven Absichten hätten,

uns andichtet , würden wir nicht ein
A angelegtes Werk wie die Organisation

jO ^ tMsstellung beginnen . Wenn wir uns
- ö der Gewitterwolken am Horizont an diese

Ärveit gewagt haben, und sie tatsächlich fork-
setzen, muß das als ein verheitznngsvo l-
les Zeichen  gewertet werden, d. h. daß Wir
niemand angreiscn wollen und im Gegenteil
die Absicht haben, unsere Arbeit in Ruhe fort-
zusctzen, Ter Versuch, die Achsenmächte auf die
Anklagebank zu zerren , ist im höchsten Grade
ungerecht und unter jedem Gesichtspunkt un¬
verantwortlich . Sticht weniger sinnlos ist die
Erfindung eines zehnjährigen Garantiesystems,
ganz abgesehen von den pyramidalen geogra¬
phischen Fehlern , die von jenen begangen wur¬
den. die auch nicht die geringste Kenntnis von
europäischen Dingen haben. Was schließlich die
ventilierte Ueberkonserenz anbelangt , bei der
die Vereinigten Staaten wieder die fern ab-
seitsstelienden Beobachter wären , so hat die
Erfahrung unS die bittere Lehre gebracht, daß,
je größer die Zahl der Teilnehmer , um so
sicherer der Mißerfolg der Konferenzen ist-
Ganz gleichgültig, ob inan auf die bekannte
„Botschaft" eine Antwort schickt oder nicht, so
könnte ich nicht die Gelegenheit vorübergehen
lassen, um von neuem zu bekräftigen, daß die
Politik Roms und die Politik der Achse von
dem Kriterium des Friedens und der Zusam¬
menarbeit getragen und daß Deutschland
und Italien ihre Beweise dafür gegeben haben.

veaa; oresen wieoeryoit bon stärkstem Beifall
unterstrichenen feierlichen Feststellungen des
italienischen Regierungschefs ^ schloß Mussolini
mit dem Hinweis daran ?, daß die Weltausstel - l
jung ln Rom zu einer Verherrlichung der ma¬
teriellen und geistigen Höchstleistungen aller
Völker auf allen Gebieten werden soll. Die
italienische Abteilung und die vom faschistischen
Italien für die Weltausstellung geplanten Ge¬
bäude werden das Ausmaß der Peterskirche
und des Colosseums erhalten und in die Jahr¬
hunderte hinein die Leistungsfähigkeit des fa¬
schistischen Italien verkünden.

Erste Deutsche Reichslotterie

s geht um mehr
utH 100 Wtttmuen!
Am 16.Mai 1939 beginnt die Ziehung der ersten Klasse der 1.Deutschen
Reichslotterie. Die Deutsche Reichslotterie vereinigt die bisherige
Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie , die Sächsische Landeslotterie,
die Hamburgische Klaffenlotterie und die OstmärkischeKlassen-
lotterie. Sie bedeutet also eine Konzentration der Mittel und Möglich¬
keiten, die den Spielern in mannigfacherForm durch den Ausbau des
Gewinnplans zugutekommt. Vor allen, ist im neuen Gewinnplan ein
besonders harmonisches und glückliches Verhältnis zwischen großen,
mittleren und kleineren Gewinnen erreicht worden.

« » Ö 8 8 L »
im günstigsten Falle . (Z2,UI der amtlichen Spielbedingungen.)

3 Million « » MM
auf ein dreifaches Los

2 Million « » MM
auf ein Doppellos

L Million MM
aus ein ganzes Los

3x » Al  SOOOOO
Sx » Äl 300000
3x » Al 200000

L8x « Al  lOOOOO

24 x « Al NO 000
IS x » Al 40000
21 x » Al 30000
12x » A1  2SOOO

30x » Al  20000

»e 80i»Äer 8VLv1valNt8vI»iilLe !»« AlLttelKe v̂Liiire:
174 x » Al LOOOO
378 x » Al SOOO
480 x « Al 4000

1020 x « Al 3000
1980 x » Al 2 000
S460x » Al 1000

^uüvräern 3 » rLmien vvir Le » Al SOOOOO
Auf die 1200000 Lose, die im Spiel sind, werden in 3 Klassen insgesamt
480 000 Gewinne und 3Prämien ausgespielt. Die Gewinne sind einkommen¬
steuerfrei. Die Prämien werden in allen 3 Abteilungen dem höchsten Gewinn
des letzten Ziehungstages der S. Klasse zugeschlagen, bei mehreren Höchst-
gewinnen gleichen Betrages dem zuerst gezogenen. Die Gesamtsumme aller
Gewinne beträgt

»Al 102 . 899 . 760 -

Lose und den amtlichen Gewinnplan erhalten Sie überall dort, wo Sie
bisher Ihr Klassenlos kauften. Außerdem sind alle Staatlichen Lotterie-
Einnahmen und Verkaufsstellen der Deutschen Reichslotterie durch ein
rundes, grün-weiß-rotes Schild besonders kenntlich gemacht.

Die Ziehung der ersten Klaffe der 1. Deutschen Reichslotterie beginnt
am IL.Mai 1939. Sichern Sie sich rechtzeitig ein Los!

Deutsche
Der Präsident

der Deutschen/Neichslotteriem. NW.d.G.b.

^b' tbiL ÄsrrMIIIiÜl überall,wo Sie dieses ZeichenamSchaufenster sehen,cr-
X hatten Sie die Lose zur erste» Deutschen Reichslotterie.

Preis « der Los - je Klasse

j Nöä3.- k/ü 6 .- k?̂ 12.- KW 24 .- k/ü -13.- lM 72 .-
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Vas . unstillbare System'

284000 Franken in bar bejallll
endlose »Uebungen' mit der Beüienwbelle - Wie eine Schauspielerin geneppt wurde

Seit das Roulette in den Kasinos der
großen Luxusbäder und Erholungszentren
dieser Erde steht, war der schönste Traum
aller , die für ihr Geld nicht arbeiten wollen,
eines Tages ein System zu finden , durch wel¬
ches der Zufall geschlagen wird . Das System

' Nie also darin bestehen , durch eine be¬
st -ste Zahlenfolge , durch eine Satzkombina-

auernde oder vorübergehende Gewinne
zu .fielen , mit deren Hilfe man dann im
Laufe der Zeit ohne viel Arbeit reich werden
könnte . Ein Fachmann auf diesem Gebiet , ein
Spezialist der Polizei in Nizza , hat ausgerech¬
net , daß im Augenblick rund 1000 derartige
Systeme bestehen , versucht und — verkauft
werden . Tausende von Personen sind die
Opfer derartiger Systeme geworden , nachdem
die Konstrukteure dieser Systeme entweder da¬
durch reich geworden waren (indem sie den
Opfern das Geld abnahmen ) oder aber da¬
durch, daß ein Phantast einfach ein System
zusammenschrieb , cs drucken ließ und ver¬
kaufte , ohne selbst jemals sein Glück damit
Versucht zu haben.

Zur Zeit beschäftigt man sich deshalb in
der französischen Oeffentlichkeit mit diesem
System , weil man erfährt , daß die -französische
Schauspielerin Ghyslaine vollkommen ruiniert
und verarmt aus den Klauen eines derartigen
Systembetrügers herausgeholt worden ist.

Vor einem Jahr hatte die Schauspielerin
irgendwo in Südfrankreich das Ehepaar
Marcon -DuboSc kenncugelernt . Als vor eini¬
gen Tagen nun eine Frau in einem Hermelin¬
mantel niit vier Kindern und zwei Kinder¬
pflegerinnen bei der Schauspielerin erschien,
nahm diese die elegante Frau mit offenen
Armen ans . Schließlich handelte es sich um
jene Madame Marcon -Dubosc , die sie einst in
Südfrankreich kcnncngclcrnt hatte.

Diese Frau teilte ihr mit , daß sie in der
Sekunde in einer kleinen Geldverlegenheit sei.
In wenigen Tagen werde der Gatte eintref-
fen , der noch in Nizza geschäftlich zu tun
habe . (In Wirklichkeit saß er im Gefängnis .)

Die Schauspielerin versetzte sofort einen
Diamanten im Werte von 20 000 Franken und
führte mit diesem Geld ein großes Haus , bis
der Gatte der Madame Marcon -Dubosc aus
/Nizza eintraf . Er war über die Gastfreund¬
schaft der Schauspielerin bis zu Tränen ge-
r̂ührt und bot ihr als Gegenleistung an , sie zu

>50 Prozent an seinem Geheimsystem zu be¬
teiligen . Er sei ein großer Ingenieur und

/Mathematiker und habe ein unfehlbares
/System entdeckt, um das Roulette zu schlagen
und die Banken der Kasinos zu sprengen.

Nun begann eine schwere Zeit für die
Schauspielerin . Der angebliche Erfinder , der
sogar die Akademie der Wissenschaften von
seiner Entdeckung Mitteilung machen wollte,
verlangte von der Schauspielerin , daß diese
das System genau erlerne , ehe sie sich daran f
/wage , es an einer Spielbank zu erproben . /
/Aber vorher wurde eine große Gesellschaft ge- l
/gründet und ein Vertrag abgeschloffen . -
/ Der Vertrag bestand darin , daß die Schau - !
sptelerin von sich aus 284 OVO Franken in bar !
etnzahlte , während der Erfinder 20000 Fran - /
ken und lO VOO Broschüren tm Werte von an - '
geblich je 25 Franken als Einlage in die Ge¬
sellschaft mitbrachte . Die Schauspielerin ging
also dazu über , ihren gesamten Haushalt auf¬
zulösen . ihr Auto zu verkaufen , ihren

Schmuck zu versetzen — um nur genügend
Geld für den Mann mit dem System zusam¬
menzuhaben.

Inzwischen aber mußte sie jeden Tag mit
Bleistift und Papier und einer Rechentabelle
große Uebungcn vornehmen , die dann von
dem Erfinder geprüft wurden . Dieser aller¬
dings ließ von Zeit zu Zeit die Bemerkung
fallen , daß die Schauspielerin gar nicht genug
arbeite . Wenn sie sich nicht anstrenge , werde
sie es nie erlernen.

Aus irgendeinem Grunde , der der Schau¬
spielerin vollkommen unbekannt blieb , wollte
der Erfinder mit seinem System nicht in
Frankreich beginnen . Er schlug deshalb vor.
nach Portugal in das Luxusbad Estoril zu
reisen , um dort zu spielen und — zu gewin¬
nen . Man reiste ab . Das System sollte zum
erstenmal erprobt werden . In wenigen Tagen
aber hatte der Erfinder 20 000 Franken ver¬
loren und nichts gewonnen . Er schob jetzt
der Schauspielerin die Schuld zu , weil diese

nicht schnell genug als seine Gehilfin rechnen
könne . Es kam zu Auseinandersetzungen . In
den Mußestunden probte die arme Schau¬
spielerin immer noch mit Bleistift und Papier,
während der Erfinder Sonnenbäder nahm.

Schließlich war das Geld zum größten Teil
in der Tasche der Familie Marcon -Dubosc
verschwunden . Als sich die Schauspielerin um
Hilfe an das französische Konsulat wandte.

Das der Marderfamilie angehörende Wiesel
ist bei einer Körpergröße von 15 bis 20 Zenti¬
meter zwar das kleinste der Raubtiere , wird
aber an Blutgier und Kühnheit von keiner
der großen Katzen übertroffen . Mit beson¬
derer Vorliebe jagt der kleine Räuber Vögel,
deren Gehirn für ihn der begehrteste Lecker¬
bissen ist.

Auf der Jagd wechselt das Wiesel mit her¬
vorragendem Scharfsinn seine Methoden je
nach den Lebensgewohnheiten der verschiede¬
nen Vögel . Einige beschleicht es am Boden,

war es schon zu spät . Man konnte die Schi»,!
spielerin nur noch auf Staatskosten ni»
Frankreich zurückbefördern , wo sie arm ich
eine Kirchenmaus , restlos abgebrannt eintras
Die Polizei brachte in Erfahrung , daß ^
Ehepaar Marcon -Dubosc inzwischen a»z
Portugal entflohen war — niemand weiß
hin , aber man hat allen Grund zu der An¬
nahme , daß der „Erfinder des unfehlbare»
Systems " nach neuen Opfern sucht.

um sie hinterrücks zu überfallen , andere hch
es aus dem Nest , wenn sie beim Brüten sitz
wobei es mit unhörbaren Sohlen auf dr«
Baum klettert . Aber alle diese Jagdmethodp,
sind mit einem zu großen Risiko Verbund!?
und drohen zn häufig mit Fehlschlägen, ch
daß das Wiesel nicht bemüht wäre , sie z?
variieren.

Eine solche Variation , die vom Erfindung'-
geist des Tierchens beredtes Zeugnis ablegi.
ist diejenige , die man mit Fug und Recht»k
einen „Totentanz " bezeichnen darf . Steht drz
Wiesel beispielsweise auf einer sumpfig!«
Wiese einen nahrungsuchenden Kiebitzschwam,
so weiß es von vornherein , daß es mit d«
gewohnten Anschleichen bei dem liberal
scheuen Vogel nichts ausrichten kann. Es weis
aber gleichzeitig , daß der Kiebitz außerordent¬
lich neugierig ist, und darauf baut es sei«
Angriffsplan.

Es duckt sich so tief ins Gras , daß mU
/ inehr von ihm zu sehen ist. und beginnt dm«
- wie rasend im Kreis herumzurennen , drch
! sich im Wirbel um sich selbst , kurz, benim!

sich wie ein verrückt gewordener Tänzer, U
Kiebitze sehen mit Verwunderung aus dieiü
kleine Geschöpf , das sich so toll gebärdet ,W-
rend des Tanzes springt es immer höher«
Grase empor.

Die Kiebitze , die nicht verstehen , was U
alles bedeutet , kommen langsam und sch»
näher , was das Wiesel veranlaßt , nur n«j
wildere Sprünge zn machen , wobei es dii
Schar aber nicht einen Augenblick aus der
Augen läßt . Es hat sich einen der Kiebitz!
ausgesucht , und alle seine Sprünge diemi
nur dem Ziel , näher an das Opfer heraiiD
kommen . Die Kiebitze scheinen vollkomim
hypnotisiert , und so kommt es , daß das Ur¬
sel sich allmählich unter den Kiebitzen besiiik!
die mit verwunderten Augen das SchauW
verfolgen . i

Plötzlich wandelt sich der Tänzer wiederz»i
Räuber , und mit einem geschickten Satz spritz
er dem erwählten Kiebitz an die Kehle, kr
wildes Flügelschlagen , und das Wiefel schiriß
mit dem Kiebitz , dem es die Kehle durchgeh
sen hat , davon . Obwohl es kaum halb so gE
ist wie die Beute , schleppt es diese durch8
Feld in sein Nest . Für zwei Tage ist das Ur¬
sel damit den Nahrnngssorgen enthoben ml
hat obendrein noch die Federn , mit denen r>
sich ein behagliches , warmes Lager schasst,

Krabben als Wetterpropheten.
Im südlichen Chile verfügen die Bewohn«

der Meeresküste über Wetterpropheten , di!
sich bisher als unbedingt zuverlässig erwies»
haben . Es sind große Krabben , die a»
Strande in ihren weißlichen Schalen herne¬
kriechen. Sobald Regenwetter droht , erW-
ncn auf den Schalen rote Flecken, die nni i>
größer und zahlreicher auftreten , je Mini¬
mer das Unwetter wird.
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Flieger sprechen eine eigene Sprache
Wie Llugjeugtülirer und Beobachter iu Men Spitznamen kamen

Ber „Schwaibenvaiei '" ln der »Waschküche' — Fttegerweislietten voller Mn
Wie jeder Beruf sich auf die Beson¬

derheiten seiner Arbeit bezugnehmende
oder die Licht- und Schattenseiten in
herrlicher Urwüchsigkeit glossierende
Ausdrücke und Redensarten geprägt hat.
so ist auch die Sprache der Flieger von
icher besonders reich an bildhaften Be¬
zeichnungen , die zart besaiteten Ohren
mitunter schon mal einen nicht gelin¬
den Schreck verursachten . Bon einigen

^dieser Besonderheiten unserer Flieger-
fprache erzählt der nachstehende Aufsatz.

Als im Kaisermanöver 191t zum ersten
Male Flieger eingesetzt waren , interessierte sich
auch der Oberste Kriegsherr lebhaft für die
neue Waffe . Er unterhielt sich lange mit dem
Flugzeugführer Leutnant Blüthgen und
fragte ihn im Laufe des Gesprächs : „Wie
heißt eigentlich Ihr Beobachter ?" Der junge
Offizier hatte keinen Schimmer , faßte sich
aber schnell : „Der wechselt alle Tage , Eure
Majestät . Ich rufe ihn deshalb einfach
Franz !" Von Stund an hießen alle Flug¬
zeugbeobachter „Franz "! Die Beobachter aber
rächten sich für die Verleihung des Sammel¬
namens dadurch , daß sie die Flugzeugführer
von Stund an einheitlich „Emil " nannten.

§ Das ist die autbentische Geschichte eines
Tausakts , der bis heute noch nichts von seiner
Bedeutung eingebüßt hat . Die kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit von zwei aus Gedeih

lund Verderb aufeinander angewiesenen Men¬

schen fand ihre höchste Krönung im Krieg.
Hier richtete sich der militärische Wert des
Flugzeugs zunächst nach dem soldatischen Wert
des Beobachters , der aber seiner Aufgabe nur
dann voll Nachkommen konnte , wenn ihm ein
gleichwertiger und gleichentschloffener Flug¬
zeugführer zur Seite stand . Aus dieser gegen¬
seitigen Abhängigkeit entwickelte sich ein Ge¬
fühl schicksalhafter Zusammengehörigkeit und
unbedingten Vertrauens aufeinander , das
man scherzhafterwetse mit dem Wort „Flie¬
gerehe " bezeichnete . Hatten sich einmal em
richtiger „Emil " und ein richtiger „Franz"
zu einer solchen „Fliegerehe " zusammengefun¬
den . so konnten sie nur noch durch einen Not¬
fall voneinander getrennt werden , and meist
sind sie unzertrennliche Freunde für das ganze
Leben geblieben.

Alles , was mit dem Fliegen , dem Flugzeug
und der Fliegerei zusammenhängt , erhielt
treffende Bezeichnungen , die sich oft durch eine
köstliche Urwüchsigkeit auszeichnen . So heißt
das Flugzeug ganz allgemein „Kiste " oder
„Badewanne ". „Eierkiste " aber nennt man
ein Flugzeug , das „Eier " (Bomben , die mau
auch „Zigarren " nennt ) geladen hat . während
eine „Porzellankiste " ein besonders empfind¬
liches Flugzeug , ein „Blechesel " ein Ganz¬
metallflugzeug und ein „Möbelwagen " ein
Riesenflugzeug ist Hat ein Flugzeug ein
gutes Steigvermögen , so „klettert es wie ein

Affe ", setzt der Motor aus , so „ersäuft " er.
Mit einem Flugzeug kann man leider auch
„Bruch " oder „Kleinholz " machen ; wird dabei
nur wenig beschädigt , so spricht man von
einem ..Salonbruch ". Stürzt ein Flugzeug ab.
so nennt man das „abmontieren ", stürzt es
brennend ab , so heißt es „Warm abmontie¬
ren " oder auch „ankokeln ". Ein Flugzeug
aber , das schon mehrmals beschädigt wurde,
aber immer wieder zusammengeflickt werden
konnte , ist ein „Tier , das nicht totzukriegen " ist.

Recht humorvoll sind die Bezeichnungen , die
die Flieger sich selbst oder anderen zugelegt
haben . Ein „Häschen " ist ein unerfahrener
Flieger , ein „Jagdhund " ein Jagdflieger , eine
„Kanone " ein erfolgreicher Flieger und ein
„Purle -Flieger " ein Flieger , der den Orden
pour Is li^ rite erhalten hat . Eine Wetter¬
warte ist ein „falscher Prophet ", die Leute von
der Wetterwarte heißen „Luftgymnastiker"
oder „Wetterfrösche " während das Schein¬
werferpersonal entweder „Nachteulen " oder
..Scheinheilige " genannt wird , die mit der
„Nachtfunzel " oder dem „Armleuchter " arbei¬
ten . Der Beobachter heißt neben „Franz " auch
„Generalsooge " oder sogar „Gcneralstabs-
brille ". Besonders hübsch aber ist die Bezeich¬
nung „Schwalbenvatcr " ganz allgemein für
einen Flieger , was sich besonders nett macht,
wenn er Pech hat , denn als „Schwalbenvater"
in der „Waschküche" herum zu „krebsen" also
im Nebel zu fliegen , ist besonders poetisch!

Besonders reizvoll sind die Bezeichnungen
mit übertragener Bedeutung . So ist eine Bö
eine „Backpfeife ", eine .Personalbö " aber ein
schwerer dienstlicher Anpfiff . ..Flaschenwetter"
M gleich Regenwetter , aber nicht weil die
Flieger dann den Regen in Flaschen füllen
sondern weil sie gewisse gefüllte Flaschen

leeren möchten . Ein „Fliegermäuschen " i -
sowohl eine Bombe kleinsten Kaliber» «il t - '
auch die „Braut " eines Fliegers sein, das»» / '
„sauberes " oder „verbogenes " Fahrgestell !M - -
kann , wobei hier mit Fahrgestell die Beine tz
meint sind . Ein Pupvchen aber ist keinW , i
chen. sondern ein wegen seiner zierliD i >
Form bemerkenswertes Jagdflugzeug,
peller nennt man „Kaffeemühlen ", '
„Kampfeinsitzer -Frisur " bezeichnet gerade»« /
hinten gekämmtes Haar . Die Flak W i '
nicht — sie „meckert", und die SprengwöllD "
der Flak nennt man „Masern ".

Viel fliegerische Erfahrung nnd Praxis !»
in den sogenannten Fliegerweisheiten (
Fliegerregeln umschlossen . So heißt cs „A "-
kerzen sind nur dann verschmutzt , wenn .
sie vorher nicht geputzt !" Einem Fliegend» -
seinen ersten Alleinslug macht , gibt man-
gendes mit auf den Weg : „Und fehlt dir iE '
liche Routine zum erstenmal in der MaM"̂ ./ ^
dann schnall dich fest, bewahr die Ruls, - -
Gas nnd mach die Augen zn !" Vor demM ! -
peller aber warnt der Satz : .Wirfst du/ » i
Schraube an , so bleibe weitab mil dem»
Kniees Scheibe !" — „Die Fliegcrbrille d«
nur Zweck, wenn sie gereinigt ist von Drm

Mit dem alten Fliegcrgruß und FlieSs»'
Wunsch „Hals und Beinbruch !" aber sei dm
Zulammenstellung , die sich natürlich l>Ml
erweitern ließe , abgeschlossen . Dieser Ausdr» ,
geht auf den bei allen Fliegern mehr §« ,
weniger vorhandenen Aberglauben zur» !.
daß es gewöhnlich anders kommt, als m» ,
denkt. So wünscht man seinem Kameras
halt eben etwas Schlechtes , damit etwas M ,
dabei herauskommtl In diesem Sinne
ganzen Fliegerei ein herzliches „Hals- u .
Beinbruch !" R . WesternM» ' >



Nus dem HeinmtgebiM
Stadt und Land feiern des

Führers SV. Geburtstag
-reuenbürg, 20. April . 20. April 1939! Tag

-es 50. Geburtstages des Führers ! Bis zwei
x§ge zuvor war die Natur noch recht lau¬
nisch; Regenschauer, Nebel und lalte Winde
erinnerten an die Unverläßlichkeit des wetter¬
wendischen Monats April . Doch am Vor¬
abend dieses größten Feiertages , den das
ganze deutsche Volk einmütig begeht, da klei¬
det sich selbst der Himmel in sein festlichstes
Gewand, um dem Jubel und der Freude
aller Deutschen auch den würdigen äußeren
Rahmen zu geben. Und am Morgen des
denkwürdigenTages steigt der Sonnenball
strahlend im Osten auf und überflutet ver¬
schwenderisch mit seinem siegverkündenden
Licht und seinen wärmenden Strahlen Natur
und Menschen. Jeder Obstbaum will ein ein¬
ziger, duftender Blütenstrauß sein, das junge
Grün der Wiesen mit seinen ersten Früh¬
lingsblumen gleicht einem riesigen Teppich,
den die Natur freudig zu Füßen des größten
Deutschen ausbreitet . Von den Fahnenmasten
und Häusergiebeln flattern im Morgenwind
lustig die Hakenkreuzflaggen , wie wenn auch
ste sich freuen würden , das ihr leuchtendes,
ansrüttelndes Rot dem deutschen Volke durch
seinen größten Bannerträger Adolf Hitler
die ersehnte Rettung , den Wiederaufstieg,
Macht und Größe bringen konnte.

In aller Frühe donnerten drei Böller¬
schüsse über das liebliche Tal und hallten
ringsum Wider in den Bergen . Tiefer Friede
und wohltuende Ruhe lag über dem Tal.
Nur die Setzmaschine des Zeitungsbetriebes
waltete ihres Amtes und der Pressefunk ließ
sich das große Geschehen in der Reichshaupt¬
stadt übermitteln , um es in der Festausgabe
zu des Führers Geburtstag noch unterbrin¬
gen zu können. Dank der Mithilfe der
Neichspoststelle am Platze konnten die Leser¬
in Stadt und Land trotz des Sonntagsdien¬
stes mit ihren Zeitungen versorgt werden.

Die Adolf Hitler -Straße und die übrigen
Hauptstraßen sind prächtig geschmückt, Tan¬
nengrün und Girlanden , Wimpel und große
Fahnentücher kleiden ste in festliches Gewand;
die Schaufenster der meisten Geschäfte sind
schön geschmückt, aus den in Blüten gehüllten
Bildrahmen schaut uns überall das ernste,
verantwortungsbewußte , kraftvolle Antlitz
des Führers entgegen , — er ist mitten unter
uns!

Alle Arbeit ruht ! Feder feiert ! Braune
Uniformen beherrschen die Straßen!

Vormittags 9 Uhr trafen die Mitglieder
des DDAC bzw. NSKK mit ihren Fahr¬
zeugen auf dem Marktplatz ein, um sich in
die zu Ehren des Führers im ganzen Reich
durchgeführte Kriegsopfer fahrt  des
DDAC cinzureihen . Für den Kreis Calw
hatte der Motorsport -Club „Enztal " die
Durchführung übernommen und die Kame¬
raden stellten sich freudig in den Dienst der
guten Sache.

llm 10 Uhr vollzog sich in der von der
NS-Frauenschaft ausgeschmückten Turn - und
Festhalle die Aufnahme der Zehnjährigen ins
Jungvolk und in die Jungmädelschaft, sowie
die Ueberweisung der Vierzehnjährigen in die
HI und in den BdM . Noch nie war diese
Feierstunde der Jugend so eindrucksvoll ! Alle
Parteigenossen, sämtliche Angehörigen der
Formationen, die gesamte Erzieherschaft,
diele Eltern , Angehörige und sonstige Gäste
waren bei diesem feierlichen Akt anwesend.
Im großen Viereck war die gesamte Hitler¬
lugend angetreten , schnurgerade ausgerichtet.
Man sah es den erwartungsvollen Gesichtern
der Jüngsten an , daß sie die Bedeutung die¬
ses großen Tages erfaßten . Nach einem
Mnsikvorspiel, das ganz aus den Reihen der
HF bestritten wurde und dem gemeinsamen
desang des Liedes : „Ein junges Volk steht
auf!" verlas Fähnleinführer Knüppel  die
Botschaft des Reichsjugendführers an die
!0- und 11 - Jährigen . Ortsgruppenleiter
Draub  ermahnte die Jugend , in ihren
Neihen Len echten Kameradschaftsgeist zu
dsiegen wie ihn schon ihre Väter an der Front
pflegten, an sich selbst zu arbeiten , damit
Mn von der Jugend her der Grund zur
großen Volksgemeinschaft gelegt werde. HI-
Nhrer Gall  nahm dann das Treuegelöbnis
ub und wies darauf hin , daß das Tragen des
Ehrenkleides und des Namens des Führers
mr sie eine große Verpflichtung bedeute.
Durch Handschlag verpflichtete der Ortsgrup-
henleiter die Nenaufgenommenen , die dabei
M Erinnerung ein künstlerisches Gedenk¬
malt ausgehändigt bekamen. Es erfolgte
darauf die namentliche Verlesung der Vier-
Ahnjährigen, die nun in die HI und den
BdM überwiesen wurden . Auch ihnen nahm
pJ -Führer Gall das Treuegelöbnis ab und

tonte, daß die Pflichten immer größer wer-

Mit einem Siegheil auf den Führer
'E mit den Liedern der Nation schloß die
eindrucksvolle Feier . Während sich die For¬
mationen auflöstcn, machte HI und BdM

Stadt ^ °^ audamarsch durch die ganze
Ein Standkonzert der Stadt-

bon 11—12 Uhr eine große
Zuhörerschaft auf den Marktplatz . Die ge¬
diegenen Darbietungen ernteten reichen Bei¬
fall. Die Sonne schien so warm wie im Mai
vom strahlend blauen Himmel, auf allen Ge¬
sichtern war die feiertägliche Stimmung ab-
^ulesen. Alles freute sich, daß Las herrliche
Fruhlingswetter diesen hohen Festtag so
wunderbar verschönte. Und Herr Roosevelt
glaubte , durch seine heuchlerische „Friedens¬
botschaft" dem deutschen Volke und seinem
Führer die Feier seines SO. Geburtstages ver¬
gällen zu können, so hat er sich auch darin
gründlich getäuscht. Das Volk ist voller Hin¬
gabe und Vertrauen und weiß, daß sein Füh¬
rer am 28. April dem „Wolf in Schafspelzen"
jenseits des Atlantik schon die richtige Ant¬
wort geben wird.

Die Vereidigung der Amtswalter
Abends 7 Uhr sammelten sich die Forma¬

tionen , Gliederungen , Vereine und ange-
schlosseneu Verbände , sowie die vom Stell¬
vertreter des Führers Heuer erstmals zu ver¬
eidigenden neuen Amtswalter auf dem Platz
der SA und marschierten in die Turnhalle
ein. So viele Menschen faßte die Halle noch
nie. Es erfolgte der Fahneneinmarsch . Die
Stadtkapclle spielte schneidige Märsche, der
Männergesangverein „Liederkranz - Freund¬
schaft" sang, verstärkt durch den Schülerchor,
die Hymne : „Mein Volk erwache!" Hierauf
ergriff der Hoheitsträger das Wort und ge¬
dachte des 50. Geburtstages unseres Führers.
Auch früher feierte Deutschland die Geburts¬
tage seiner führenden Männer , doch war

sicher die Seele des ganzen Volkes dabei nicht
so erfaßt wie heute am 50. Geburtstag unse¬
res Führers . Der Hoheitsträger gab einen
Rückblick über die gewaltigen Leistungen des
Führers und sprach davon , daß er in seiner
großen Bescheidenheit von seinem Volke nicht
mehr verlangt als Vertrauen . Auch die
Stadt und Ortsgruppe Neuenbürg
sandte dem Führer ein Glückwunsch¬
telegramm.  Dem unerschütterlichen
Glauben Ausdruck gebend, daß der Führer
unserem Volk den rechten Weg weisen wird,
wenn es ihm nur unbedingte , treue Gefolg¬
schaft leistet, schloß der Hoheitsträger seine
Ansprache.

Nach einer kleinen Pause meldete Marsch¬
blockleiter Es sich dem Kreisorganisations¬
leiter Ruff,  daß 12 Ortsgruppen des Kreis¬
abschnittes Neuenbürg mit 228 Amtswalter»
zur Vereidigung angetreten sind. Der Kreis¬
organisationsleiter wies auf die Bedeutung
des Eides hin , daß alle bereit sein müssen,
für Führer und Volk einzuftehen und wenn
es sein muß, auch mit dem Leben, getreu dem
Vorbild der vielen Blutzeugen der Bewegung.
Es gilt , die eigene Person ganz zurückzustel¬
len, über allem steht die Treue zum Führer,
die Treue zum Volk und zum Vaterland.

Im Anschluß erfolgte die Uebertra-
gung der Ansprachen und der Ver¬
eidigung  sämtlicherneuernannten Amts-
Walter in Großdeutschland  durch
den Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
aus dem Berliner Sportpalast.

Nach dem Fahnenausmarsch formierten sich
die Formationen und Gliederungen zum
großen Fackelzug durch die Stadt . Es war
ein imposantes Bild , als die langen Reihen
durch die festlich illuminierten Straßen zogen.
Die Einwohnerschaft hatte sich rührend be¬
müht , das Städtchen im allerschönsten Lich¬
terglanz erstrahlen zu lassen. Haus für Haus

Ver WchMM üer Müerreitzeil siz bevölkeriWs-
WUcher«sWkbmia

Der Kreisabschnitt Herrenalb  des
Reichsbundes der Kinderreichen (RdK) hatte
seine Mitglieder und darüber hinaus die kin¬
derfreudigen Familien Herrenalbs und Um¬
gebung auf Sonntag mittag zu einer Ver¬
sammlung  in den Saal zum Hotel zur
„Sonne " in Herrenalb eingeladen . Nach kur¬
zen Worten zur Eröffnung durch den neuen
Kreisabschnittswart Ernst Schneider  er¬
griff der Kreiswart des RdK für den Kreis
Calw , Pg . O elschläg  er - Birkenfeld , das
Wort zu dem Thema : „Warum reden wir
von Volkstod trotz wachsender Bevölkerungs-
ziffcrn ?" Ausgehend vom großen Erleben
des Weltkrieges , in dem das deutsche Volk
durch Waffengewalt nicht zu besiegen war,
ging der Redner auf den Vertrag von Ver¬
sailles über, der als Mittel dazu geschaffen
wurde , den von unseren Feinden militärisch
nicht gewonnenen Krieg mit anderen Mitteln
weiterzuführen und dem deutschen Volke die
Lebensader abzuschneiden. Der Redner er¬
innerte an das furchtbare Wort des franzö¬
sischen Hassers Clemenceau, daß 20 Millio¬
nen Deutsche zu viel auf der Welt wären,
Las als Losungswort für den nun einsehenden
Geburtenkrieg ausgegeben wurde . Er zeigte,
wie dem deutschen Volke durch tausend Ka¬
näle das Gift der Entsittlichung durch den
Juden und seine Helfershelfer , den Marxis¬
mus und den Kommunismus , eingeträufelt
wurde , wie weltanschauliche Irrlehren ver¬
breitet wurden , die den Boden zur sittlichen
Entartung unseres Volkes vorbereiten soll¬
ten . Wenn wir unsere im Weltkriege ge¬
fallenen zwei Millionen Kameraden nehmen
und die Million durch Krankheit und Hunger
im Krieg und darnach Gestorbener und die
seit Kriegsbeginn bis heute nicht geborenen
IS Millionen dazurechnen, dann erkennen wir
mit Schrecken, daß das Wort des „Tigers
beinahe in Erfüllung gegangen ist. Eine fa-
milienfeindliche Umwelt hatte in der System¬
zeit der erbgesunden, geordneten , kinderreichen
Familie das Leben fast bis zur Unerträglich¬
keit erschwert. Im letzten Augenblick, als be¬
reits das Untermenschentum nach der Fuh-

-es Staates greifen wollte, riß unser
Führer das Steuer des Staatsschiffcs herum
und hat es durch Klippen geführt , an denen
andere gestrandet wären . Der Reichsbund der
Kinderreichen erhielt vom Führer den ehren¬
vollen Auftrag sich als Kämpfer in vorderster
Linie für die Gesundung des Denkens und
für den Willen zum Kinde einzusetzen. Nur
ein lebenskräftiges und ein lebenstüchtiges
Volk kann die hohen Ziele erreichen, die uns
unser Führer gesetzt hat

Hierauf ergriff Kreispressswart im RdK
Stahl-  Birkenfeld das Wort zu inter¬
essanten Ausführungen über die Asozialen-
frage . Es sei eine bedauerliche Tatsache, daß
heute noch die erbgesunden, geordneten Fa¬
milien , deren Kindersegen einen Reichtum für
unser Volk Larstellten, in einem Atemzug ge¬
nannt würden mit den asozialen Großfami¬
lien, die für die Allgemeinheit eine Bela¬
stung seien. Während die Ausmerze der
Erbkranken aus dem Blutstrom unseres
Volkes in den guten Händen unserer Aerzte-
schaft und der Gerichte liegt , ist die Erfas¬
sung der Asozialen deshalb besonders schwie¬
rig , weil ste, medizinisch gesehen, meist gesund
sind, aber an einem erblichen Charakterfchler
leiden, der sie für die Gemeinschaft unbrauch¬
bar macht. An einigen gut gewählten Bei¬
spielen zeigte der Redner die verschiedenen
Arten der Asozialen, deren Erkennung für
den Kinderreichen leicht ist, weil er den Aso¬
zialen mit seiner eigenen Familie in Gegen¬
satz stellen kann, daß aber vielen Zeitgenos¬
sen der Blick für diese Dinge verloren ge¬
gangen ist, weil sie ja nicht in die Gefahr
geraten können, mit einer asozialen Groß-
samilie verglichen zu werden, da sie entweder
überhaupt keine Kinder haben oder kinder¬
arm sind. Hier liegt auch der Grund zu der
Geringschätzung der Kinderreichen, weil eine
familienfeinüliche Umwelt sie mit den Aso¬
zialen in einen Topf geworfen hat.

Um nun zwischen den wertvollen kinder¬
reichen Familien und den Asozialen einen
Trennungsstrich ziehen zu können, hat der
Reichsbund der Kinderreichen das Ehrenbuch
der kinderreichen Familie geschaffen, das ein¬
mal bestimmt sein wird , seinen Trägern die¬
jenigen Förderungsmaßnahmen zukommen
zu lassen, die ihnen die Staatsführung zuge¬
dacht hat.

Kreiswart im RdK Oelschläger  nahm
im Schlußwort Gelegenheit, dem bisherigen
Abschnittswart , Vermessungsrat Schil¬
ling,  der beruflich nach auswärts versetzt
wurde , seinen herzlichsten Dank für seine
wertvolle Arbeit , die er für den RdK geleistet
hat . auszusprechen. Hierauf setzte er den neu
ernannten Abschnittswart Ernst Schnei¬
der  in sein Amt ein und machte es ihm zur
Pflicht , als Propagandist der Tat jederzeit
den bevölkerungspolitischen Kampf weiterzu¬
tragen . Einigen Ehepaaren wurde sodann
Las Mitgliedsabzeichen verliehen . Ein Wort
vom Reichsamtsleiter des Rassenpolitischen
Amts , Dr . Groß , beschloß die wohlgelungene
Veranstaltung . 8t.

war mit bunten ooer eiufarbigrvten Lämp¬
chen beleuchtet, wundervolle Effekte wurden
erzielt . Die durch Scheinwerfer beleuchtete
Ruine und St . Georgskapclle stachen mär¬
chenhaft schön hervor . Auch di« Schau¬
fenster  waren hell erleuchtet. Inzwischen
loderte auf den oberen Junkeräckern das
Höhenfeuer  prasselnd in den sternen¬
klaren Nachthimmel hinein , ein leuchtendes
Fanal der unbeschreiblichen Freude des deut¬
schen Volkes, einen so herrlichen Führer an
der Spitze zu wissen. Es war . als wollten
die Flammen den Allmächtigen bitten , daß
er noch viele Jahre so gnädig seine schützende
Hand über den Führer ausbreiten möge.
Nach einem dreifachen Siegheil aus den Füh¬
rer wurden die Fackeln zusammengeworfen.
Die Formationen und Gliederungen rückten
in die einzelnen Lokale ab zum großen kame¬
radschaftlichen Abschluß des herrlichen Tages.

Glanzvoller Verlauf ln Wlldbad
Auch Wildbad  prangte am Festtag der

deutschen Nation im prächtigsten Flaggen-
und Blumenschmuck. Besondere Aufmerksam¬
keit zogen die öffentlichen Gebäude und die
Geschäfte auf sich, die ihre Schaufenster
festlich ausgeschmückt  hatten . Mit
viel Liebe war man hier zu Werke gegangen;
große Führerbilder , von Blumen und Flag¬
gentüchern umgeben, Karten von Groß¬
deutschland, Werke wie „Mein Kampf" und
andere wiesen auf die gewaltige Bedeutung
des Führers hin . — Mit einem Wecken
durch den Spielmannszug der HF wurde der
Festtag am frühen Vormittag eröffnet . Auf
dem Adolf -Hitler -Platz , dessen Musikrundbau
eine besonders schöne Ausschmückung erfahren
hatte , fand nachmittags ein Standkon¬
zert des Musikzugs  der Pol . Letter
statt . Viele Volksgenossen lauschten den
Klängen der Kapelle, die unter Stabführung
von Eugen Armbrust  Märsche , Konzert¬
stücke, Potpourris usw. vortrug und bei der
Bevölkerung regsten Anteil fanden . — Den
Höhepunkt bildete die abendliche Feier¬
stunde  in der stimmungsvoll geschmückten
Neuen Trinkhalle . Vom Podium , inmitten
von Lorbeerbäumen , Blumen und Fahnen,
grüßte die Büste des Führers . Männer der
Gliederungen und vor allem die Jugend nah¬
men hier ebenfalls erhöhte Aufstellung . Nach
dem Fahneneinmarsch wurden in einer feier¬
lichen Vereidigung  zunächst das Jung¬
volk und die Jungmädel , die jetzt zur Hitler¬
jugend übergetreten sind, auf den Führer
und Reichsjr^ endführer durch den Standort¬
leiter Niexi nger  verpflichtet . Weitere
ernste Worte an die Jugend sprach der stell¬
vertretende Baunführer . Einzelsprecher, Lie¬
der und der Mustkzug der Politischen Leiter
unter Musikzugführer Eugen Armbrust um¬
rahmten die Feier und leiteten über zu der
Ansprache des Ortsgruppenleiters Voll¬
mer.  In einer stichwortartigen Form wür¬
digte er die Bedeutung des Tages und erin-
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nerte an die gewaltige einmalige Größe und
Bedeutung des Führers . Das Gelöbnis an
den Führer und die Lieder des Grotzdeutschen
Reiches beschlossen die erhebende Feierstunde.
— Nach dem Ausmarsch der Fahnen wurde
zum Fackelzug  in der Kernerstraße Rich¬
tung Stadt angetreten . Einen herrlichen An¬
blick boten die inzwischen angezündetcn bunt-
farbenen Kerzcnbecher. Wohin man schaute,
erstrahlte ein Lichtermeer über die ganze
Stadt . Bis zu den bergseitig gelegenen
Straßen und Häusern leuchteten die Illumi¬
nations -Lämpchen auf . Ganze Ketten von
Lichtern zeigten besonders die Gebäude der
Behörden , die Schulen usw.; hier Namen an¬
zuführen , würde zu weit führen , lieber 10 000
Lichter zauberten ein Bild hervor , wie es
Wildbad Wohl noch nie gesehen hatte . Der
Fackelzug marschierte durch die Straßen der
Stadt nach dem Adolf -Hitler -Platz ; viele
Volksgenossen hatten sich ein gefunden und
umsäumten die Straßen , wo der Zug seinen
Weg nahm . Kameradschaftsabende bildeten
den Schluß dieses denkwürdigen Tages , des
SO. Geburtstages unseres Führers.

Die Jeier in Birkenfeld
Ein strahlender Morgen zog über nufer

festlich beflaggtes und im schönsten Früh¬
lingsschmuck prangendes Dorf herauf , als die
Fsuerwehrkapelle mit Musikklängen ihr

pomade. Staub und i-ett in Kämmen, den Sckmutz ln bürsten und in Schwämmen
beseitigtG>in Sekundenl Lin 6Iuck, dak <K ist erkundeni



Wecken veranstaltete. Das hiesige- Jungvolk
war auch schon früh ans den Beinen und
marschierte unter Gesang und den dumpfen
Klängen der Landsknechtstrommeln durch
unfern Ort hinaus zum Turnplatz, wo Fähn-
leinfnhrer Weih  in einer Ansprache ans die
Bedeutung des Tages hinwies. Ilm 10.30
Uhr traten die Partei , die Gliederungen und
die angeschlossenen Verbände auf dem Hin-
dcnburgplatz an und mit frischem Marsch¬
gesang bewegte sich ein riesiger Zug durch
die Adolf-Hitler- und die Bahnhofstraße zur
öffentlichen Feierstunde  in die
Turnhalle, die besonders geschmackvoll und
festlich geschmückt worden war, und an der sich
auch die Birkenfelder Bevölkerung zahlreich
beteiligte, sodaß die Turnhalle kaum Raum
für alle bot. Das gutbesetzte Orchester, das
ails lauter freiwilligen Kräften zusammen-
gestcllt war, spielte schmissig zum Fahnen¬
einmarsch. Ein Orchesterstück von Bach, meh¬
rere Sprecher und gemeinsam gesungene Lie¬
der leiteten zum Höhepunkt der Feier, zur
wohldurchdachten, zündenden Rede des Pg.
OberscharführerEngelhardt  über , die im
gemeinsam gesungenen Lied: „Heilig Vater¬
land . . ." ansklang und von den Zuhörern
mit reichem Beifall belegt wurde. Orts-
gruppcnleiter Schaible  brachte ein drei¬
faches Sicgheil auf den Führer aus und be¬
geistert sang alles die beiden Nationallieder
mit. Ein Mahnwort von Alfred Roscnberg,
gesprochen von Obersturmführer Nitsche,
und der Fahncnausmarsch, der wieder vom
Orchester schwungvoll begleitet wurde, bilde¬
ten den würdigen Abschluß der eindrucks¬
vollen Feierstunde. Abends fand in der
Turnhalle die feierliche Verpflichtung der neu
eingegliederten und der in die Hitlerjugend
übernommenenPimpfe und Jungmädel statt.
Bei Einbruch der Dunkelheit bewegte sich ein
stattlicher Fackelzug durch unfern Ort . Die
Spitze bildeten die hiesigen SA -Reiter und
die Feuerwehrkapelle. Der Zug löste sich auf
dem Hindenburgplatz auf, und die Teilneh¬
mer -raren anschließend noch in den verschie¬
denen Lokalen gemütlich beieinander.

Die Radfahrstreife der Standarte 172
kommt in die Entscheidung

Zu Len Ausschreibungenfür die Reichs-
Wettkämpfe der SA in Berlin im Juli ge¬
hört auch die Radfahrstreife, die im Bereich
der SA-Gruppe Südwest 1938 Von der Stan¬
darte 172 siegreich bestritten wurde, sodaß die
Mannschaft im vergangenen Jahr nach Ber¬
lin zur Reichsentscheidung kam, wo sie einen
guten Platz belegte. Seit Monaten ist diese

Mannschaft, unter der sich auch eine 'Anzahl
Männer vom Kreisabschnitt Neuenbürg be¬
finden, im Training für den neuen Kampf.
Die Mannschaft besteht aus einem Führer
und 11 Mann . Zu bewältigen ist eine Strecke
von 25 Kilometern, die zu einem Drittel der
Fahrstrecke über Feldwege führt . Der Anzug
ist nahezu feldmarschmäßig, mit Marschstie¬
feln, KK-Gcwehr, Brotbeutel, Feldflasche,
Dolch und Lagermütze. Die Mannschaft mutz
auf der ganzen Fahrt aufgeschlossen bleiben;
10 Kilometer der unbekannten Strecke müssen
nach der Karte gefahren werden. Innerhalb
dieser 10 Kilometer müssen drei Kontroll¬
punkte ungefähren, ein Grabenhindernis von
3 Meter Breite und ein Zaun von 1 Meter-
Höhe mit dem Rad überwunden werden.
Alsdann muß der Mannschaftsführer eine
Ansichtsskizze anfertigen, in welche9 im Ge¬
lände stehende Kopfscheiben einzuzeichncn sind.
Alsdann müssen die Männer auf 30 Meter-
Entfernung in einen Graben von 1 Meter
Breite eine Handgranate werfen. Zum
Schluß folgt KK-Schießen, 5 Schuß liegend
freihändig. Die Durchschnittsringzahl der
Mannschaft wird gewertet. Am kommenden
Sonntag kommen nun in die Ausscheidung
dieses schweren Mannschaftskampfesin Stutt¬
gart die 6 SA -Standarten : 172 Pforzheim,
die Standarten 109, 114, 119, 123 und 124.
Wir hoffen, daß die Akannschaft der Stan¬
darte 172 unter ihrem Führer Obertrupp-
führcr Becker -Pforzheim den Sieg errin¬
gen wird.

Bor Eröffnung der Reichsgartenschau
Stuttgart  rüstet sich für die feierliche

Eröffnung der 3. Reichsgartenschau, die am
Samstag den 22. April durch Reichsernäh-
rungsmtnister Dr . Walter Darr  6 vorge¬
nommen wird. Es ist eine Ausstellung, wie
Stuttgart noch keine in seinen Mauern sah
und die die Aufmerksamkeit von ganz Groß-
Leutschland auf sich lenken Wird. Die Schau
wird bis zum Oktober dauern, so daß Mil¬
lionen von Besuchern die sehenswertenAus¬
stellungsobjekte bewundern können. Daß es
sich um eine Ausstellung von riesenhaften
Ausmaßen handelt, ist daraus ersichtlich, daß
sie ein Gelände von rund 51 Hektar bean¬
sprucht. Die Straßenbahnverwaltung der
Gauhauptstadt ließ eine Straßenbahnlinie
„Reichsgartenschau" einrichten, um die Besu¬
cher möglichst rasch vom Stadtinnern auf das
Ausstellungsgelände befördern zu können.
Alles, was der Gartenbau an Erzeugnissen
liefert, wird auf dieser großartigen Schau in
schönster Aufmachung gezeigt. Zum Ausbau

des Gelänoes waren begreiflicherweise um¬
fangreiche Bauarbeiten notwendig, die seit
über einem Jahr schon im Gange sind und
wozu große Mengen an Steinen benötigt
wurden. Unter den Großlieferanten an
Steinen befindet sich auch der Steinbruchbe¬
trieb Hermann <L Söhne in Arnbach
bei Neuenbürg, der Plattensteine lieferte. So
kommen auf dieser Schau auch heimische Na¬
tursteine zur Geltung.

Beförderungen bei der M
Wehrmacht "

anlätzlich des Geburtstages des Führers
Berlin , 20. April . Der Führer  und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat befördert:
Im Heer:

Mit Wirkung vom I. Februar 1939: Zum
Generalmajor:  den Oberst Nwbesam; zu
Obersten:  die Oberstleutnante: Grimmcisz,
Bamler, Diplomingenieur Hernekamv. Diplom¬
ingenieur Vierow. Mit Wirkung vom 1. Avril
1939: Zum Generaloberst:  Den General
der Infanterie List, Oberbefehlshaberder Hee¬
resgruppe 5; zu Generalen  der Infanterie:
die Generalleutnante: Naschich. Kommandieren¬
der General der Grenztruppen Eifel; Karmann,
Chef des Hecresverwaltungsamtes; Friederici.
Wehrmachtsbevollmächtigter beim Reichsprotek¬
tor für Böhmen und Mähren; von Stülpnagel,
Oberguartiermeister1 im Generalstabe des Hee¬
res; zum General der Kavallerie: den General¬
leutnant Hoepner, Kommandierender General
des 16. AK.; zu Generalen der Artillerie: die
Generalleutnante Leeb, Kamm. Gen. d. 11. AK.;
Fromm. Chef d. Allg. Heeres-Amtes; zu Gene¬
ralleutnanten: die Generalmajore: von Faber
du Faur . Lemelsen.

In der Kriegsmarine:
Den Charakter als Konteradmiral haben er¬

halten die Kapitäne zur See: von der Marwitz,
Marineattachö bei der Botschaft in Paris;
Straehler . Chef der Werfthauptabtcilung im
Oberkommando der Kriegsmarine; Steffan,
Marineattachs bet den Gesandtschaften in Stock¬
holm, Kopenhagen und Oslo.

I » der Luftwaffe:
Mit Wirkung vom 1. April: zu Genera¬

len  der Flieger die Generalleutnante Keller
und Kühl; zum General der Flakartillerie den
Generalleutnant von Schroeder. Den Charakter
als General der Flieger hat erhalten der Gene-
ralleutnam Thomsen.

Tiefste Stelle des Atlantik
9560 Meter

Newport, 20. Avril. Das Hydrographische Bü¬
ro des Marineministeriums gab bekannt, daß
die Untersuchungen, die der Kreuzer „Milwau¬
kee" während der letzten amerikanischen Flotten¬
manöver -m Karibischen Meer mit Tiefsee-
messungsapparaten vornahm, etwa 60 Meilen
nördlich von Kap Engano (Haiti) eine Meeres¬
tiere von 28 680 Fuß (9560 Meter) ergaben. Die
bisher gemessene größte Tiefe betrug 8526 Me-

Amll.RSDAP . Nachklchten

BdM - Wcrk „Glaube und Schönheit"
Neuenbürg. Der Kochkurs heute abend fülltaus.

Kabirrettssitzrmg in London
Munitionsministerium beschlossen

London, 20. April. Die Blatter sehen es«,z
feststehende Tatsache an. daß das Kabinett«
seiner Sitzung die Bildung eines Muni¬
tion  s m i n i ste r i u m s beschlossen hebe
Nach Ansicht der Zeitungen dürfte es sicĥ
der Bildung um eine neue an das Kriegs,
ministerium angelehnte R e g i e r u n gsa^
teilung  mit einem Kabiucttsministcran de,
Spitze handeln. Ueber die Persönlichkeit dieses
Ministers besitzen die Blätter wenig greifbare
Informationen , und ihre Vc rinn lange«
beschränken sich auf Voraussagen, die stark vo„,
einander abweichen. Die meisten Blätter M
übereinstimmend der Ansicht, daß im Zusam¬
menhang mit der Ernennung eines Muni¬
tionsministers Veränderungen  im Ka¬
binett vorgenommen würden, die eine EinlD
ziehung Winston Churchills  ermöglichen,
auch wenn er nicht Mnnitionsminister werdensollte.

Samstag , 22. April
5.45: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abcndnatz-
richteu. Landwirtschaftliche Nachrichten. S.üü:
Gymnastik 6.30: Frühkonzert. 7.00- 710:
Frühnachrichtcn. 8.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht, Marktberichte. 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: Wohl bekomm's ! 9.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause. 10.00: Der Zug
des schwarzen Herzogs, ein Hörspiel von Max
Sidow. 10.30: Eröffnung der Reichsgarten-
schau. 11.30: Zwischenmusik. 12.00: MittagS-
konzert. 13.00: Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetterbericht. 13.15: Mittagskou-
zert. 14.00: Bunte Volksmusik. 15.00: Gute
Laune! 16.00: Am Neckar und am Rhein
laßt uns fröhlich sein! 18.00: „Tonbericht der
Woche". 19.00: Erfüllte Wünsche. 20.00: Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes. 20.15: Un¬
ser Tanzabend. 22.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes, Wetter- und Sportbericht
22.30: Wir tanzen in den Sonntag . 24.09W
3.00: Nachtkonzert.

vomsemiiKnsei' U8vb8kl8lrom 65.— M.
LI!8ttsm 74.5V KN.
KIkieki8tt0M Ws. 28.— M.

Alle Oeräte sokort lieferbar
TellrabluliZ bis 10 Nonatsraten

vtt«S«M,WU,kstlienW

bröfsnung
cise

keichsgartenschau Stuttgart
vsr isischcks kföllnungzskt wirci von 10.30 bir Il .zo 11kr
vom koiekrrondor übsrksgsn . kr rprsckisn ckskoi:

Qbsrbürgsrmelrtsr » r. HrSIK,
ksicturtsttlisltee blurr
keickrbsusmkükrsr vsrrö
KreiNeitsr kircksr

wirrt iür ctis /Ulgsmsinksit um
121-iir gsöttast v/srclsn. Volkrgsnorrsn , kommt unet rcksut

Sas Wunüer See ersten öliite auf üem üillesderg!

Wir verkaufen am Samstag den 22. April 1839 schöne sicr

»« « > Milch » und

Lüufer - Echweineaus seiichenfreiem Kreis
von 6- 7 Uhr beim „Hirsch- In Enzklösterle.
bis 8 Uhr bei der „Krone" in Sprollenhaus,
von 9—10 Uhr beim Bahnhof in Wildbad,
bis 1l Uhr bei der „Sonne" in Calmbach,
bis 12 Uhr beim „Hirsch" in Höfen.
von 1—2 Uhr beim „Adler" in Schwann,
von 3- 4 Uhr beim „Adler" in Ca weil« ,
von 5—6 Uhr beim Ortsbauernfithrrr in Herrenalb,

Gebe. Wtedmaoo, Götletffnarn,
Telefon 17.

5ommsr5prv85en
kann man leickl vn»s«5nen ml»
clvm Immer bsv/akrten Mittel

Kaute» 5«e rirk rotork eine
Packung, clsr krtolg viril 81s
Vbvrrorctren. - lkre ttau»
roudvr» u. erkrizÄil SoLoa»

UeneabürL : Apotheke,
klrkenkelck: äpolkeke.
UattVVilckdsck: Lkerdsrck -IlroA.

,, rr !s.-8al. 2äkrinAer.
Herrenalb : Klosler-Vrogerle.
8eb8mber8 : Drogerie Karelier.

Mehrere gebrauchte

kdMvliWIM
weiße Bettstellen mit Auflege¬
matratzen. Nähmaschine Damen-
Schreib isch. Küchen-Tische usw
billig zu verkaufen.

EemSsegeschäft Seeaer,
Herre-alv, Hindenburg. Straße.

KLOoss krra ,.7s . ,/, s-r» i.vro

ist so geschäht. weil> in der tiose
. frisch bleibt bis zuletzt. '")

StemM-KW!
und !

8teWkl-M-e:
stets vorrätig in der »

C. Meeh'sche« f
Bochdrvckerel. !

Spar- mid Illrleheoskiisst Birkenseld
e. G. m. u. H.

Am Samstag den 22. April  1939. abends 8 Uhr. findet in
Hotel zum „Schwarzwaldrand" unsere

39. müentl. KkNkkgl-VMMiiiIliW
statt, wozu wir unsere Mitglieder einladen.

Tages - Ordnung:
1. Geschäftsbericht des Vorstehers.
2. Bericht des Aufstchtsrats.
3.  Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Berlustrechnung.
4- Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
a ^ IMußfassung über die Verteilung des Gewinns.
6. Bericht des Aussichtsrats Uber die gesetzliche Prüfung,
o "M (ein Vorstands- und zwei Aufsichtsratsmitglieder)
b- Erhöhung der Passivkreditgrenzeauf 600 000 Mark.
0- Erhöhung Kredithöchstbetrags auf 8000 Mark.10. Anträge und Wünsche.

ist zur Einsichtnahme auf unserem Kassenzimmer auf-
^orsteher einzurelchen ""r der General-Versammlung den

Wir bitten um zahlreichen Besuch.

SM . nild Darlktzeüsk sie Mkkchzd e. G. m. u. H.
J .A. des Vorstands: Alfred  Bester.

_L -A. des Aufsichtsrats: Fritz Bott.

Mnimte
Unsere Mitglieder nebst Angehörigen treffen sich am

^ Eonnta  g den 23. April, nachmittags5 Uhr. bcj der

4n Niebel-b°F °GAh^ ^ tty-Im Roth
3. A.: Scheerer , Kreisbauinwart.

KInderliebendrs. zuverlässiges

m kle ne Familie mit einem 1 Pjährigen Kind z
1. Mai aek«  cht . Es wird Wert auf gute Umgan,
form und hauswirtschaftliche Kenntnisse gelegt, daqe<
w die Son^ erstri!!!̂ »nd evtl. Begleit,

sie? LaKKhL ^"^ r-ch'e'eWohnung in fehl

stelweweten'^ »nt-rNr . 939 an die„Enztäler-'-Geschäj

W Sx 2VS O —SAWW A," 2 SS sOsK .»

Nächsten
Blüte «'

WanderuW
Abmarsch nachm. >/-2M A

Schnittpunkt Wilh. Mnrr-SttA
Dletrichsweg. Rechtzeitige Rm-
Kehr zum KdF.-Abend.

Sliidt.Freiba«!
WUdbad.

Morgen Samstag nachmM
ab 4 Uhr

ÄuWsW
V. Kilo 4S -k

W i l d b a d.
Eine schöne, weiße

MM

,u verkaufen
Wilhslmstratze68^

»Masch .. Schraube«
m. Sechs-Muti., 85 mm>S'

- °/» zu verkaufen. .
SchLnklegel . Pf - rzh«""
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